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> Des Weihnachtöfeites wegen 
* erſcheint die nächſte Nummer 
dieſer Zeitung Freitag Abend. 


Für das nüchſte Quartal 
bitten wir die 3 des Abonnements 
f auf die 


„Dorner Ofdeulſche Zeitung“ 


nebſt Illuſtrirter Sonntagsbeilage 
2 möglichſt bald 


zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. a 
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Weihnachten. 


So iſt denn das liebe wonnige Weihnachts⸗ 
feſt weder da, mit feinem Kerzenſchimmer und 
ſeinem Kinder jubel, mit feinen häuslichen Feier⸗ 
ſtunden und feiner mancherlei Liebeswecken iſt 
es wieder kei uns eingekehrt und bannt in 
ſeinen Zaubeckreis auch den, der ſichs gar nicht 
mehr zugetraut hat, ſich ſo recht von Herzen 
zu freuen und die Sorgen einmal zu vergeſſen, 
welche ihn drücken. Das Feſt, das ſeit Jahr⸗ 
hundecten Überall, wo Chriſten wohnen, gefeiert 
wird, eeſcheint in unſerer Zeit gewiſſermaßen 
als ein lie licher Ruhepunkt in dem Kampf 
ums Daſein, der ſich in unſeter ſchnelllebigen 
Zeit immer härter und ſtrenger geſtaltel. Wer 
ſonſt mübſelig dem Erwerbe nachtrachtet, zu 
Weihnachten ergreift auch ihn die Gebeluſt, 
wer ſonſt nur den Ernſt des Lebens und die 
Rauhheit der Welt empfindet, zu Weihnachten 
kommt es auch über ihn, daß er mit den 
Kinde en fröhlich fein und ein paar Tage ſtillen 
a und behaglichen Ausruhens genießen 
möchte. ’ 

„Weihnachten iſt vor allem ein Feſt der 
Liebe, das Feſt der Geſchenke, auf das ge⸗ 
ſchäftige Liebe ſeit Wochen ſich rüſlet, zu dem 
Jeder darauf ſinnt, Liebe zu erweiſen und 
Freude zu bereiten, an dem auch in den ver⸗ 
häxrtelſten Herzen eine Ahnung davon aufgeht, 
daß Geben ſeliger ſei denn Nehmen. Dieſes 
ſchönſte aller Feſte umfaßt alle Menſchen gleich⸗ 
mäßig, auch die, welche einander ſonſt fern⸗ 
ſtehen, A und alte, arme und reiche, es ift 
nicht ein Feſt der Dezüterten allein, ſondern 
auch der Bedürftigen, denn die Wohlthätigkeit 
Einzelner und von Vereinen leiſtet an dieſem 
Tage der Freude viel, um das ſoziale Elend 
wenigſtens auf kurze Zeit etwas zu lindern, 
und das praktiſche Chriſtentum, von dem heut⸗ 


zutage ſo viel die Rede iſt, wird an dieſem 


Tage freudig ausgelbt. : ” 
Das Weihnachtsfeſt iſt auch das Feſt der 
g bei dem unſere 
inder die Hauptperſonen ſind und aus Nah 
und Fern die Familienmitglleder zu froher 
Gemeinſchaft ſich zufammenfinten, an dem auch 
ten Familienloſen das Haus ſich öffnet, um 
ihnen das Glück des eigenen Herdes zu er⸗ 
fegen. Für den Deutſchen, der fein Haus und 
Heim und das trauliche Familienleben vielleicht 


mehr als jede andere Nation zu ſchätzen weiß, 
iſt das Weihnachts feſt die Krone aller Feſie, 
denn an dieſem Tage entfaltet das Haus alle 
ſeine Reize. Während an anderen Feiertagen 
die Menſchen je nach Zufall oder Laune ſich 
zu zerſtreuen pflezen, rücken fie ara Weihnachts⸗ 
feſte näher aneinander und mehr als ſonſt 
kommt es ihnen zum Bewußtſein, daß dieſes 
Leben mit anderen und für andere es iſt, was 
dem Leben überhaupt ſeinen Wert und feine 
Weihe giebt. * 92 

„Ehre fei Gott in der Höhe, Frleden auf 
Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen!“ 
tönt es heute wie eine erhebende Muſik vom 
Norden zum Süden, vom Oſten zum Weſten 
an das Ohr der heiß nach materieller und 
geiſtiger Wohlfahrt ringenden Menſchheit; möge 
diele frohe Botſchaft mit ihrem Friedensfchimmer 
dazu beitragen, die hochgehenden Wogen des 
öffentlichen Lebens zu glätten und die vom 
Leben untreanbaren Gegenſätze auszugleichen. 
— nn] 

Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Dezember. 

— Der Kaiſer empfing am Sonntag im 
Neuen Palais im Beiſein des Staatsſekretärs 
des Reiche⸗Marineamts Hollmann den Direktor 
tes Nordeutſchen Lloyd Dr. Wiegand, der in 
län e em Vortrage über die zur Zeit in Bau 
befindlichen neuen Schiffe des Norddeutſchen 
Lloyd Bericht erſtattele. Wie die „Poſt“ 
meldet, hat aiſer auf die Abſicht 
le l ie Abc, 
Sonntag beizuwohnen, wegen eines leichten 
Unwohlieins verzichten müſſen. Am Montag 
hörte dee Kaiſer Marinevorträge. Um 12% 
Uhr meldete ſich der Hauptmann v. Strantz 
vom Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regimen! 
Nr. 1 nach Rückkehr aus St. Petersburg. 

— Zu dem noch der Entſcheidung harrenden 
Abſchiedsgeſuch des kommandirenden Generals 
des XIV. Armeekorps Generals von 
Schlichting wird mitgeteilt, daß der General 
vor ewa einem Monat an maßgebender Stelle 
angefragt habe, ob er darauf rechnen dürfe, 
noch bis zur Feler feines 50jährigen Jubiläums 
(Frühjahr 1897) im Dienſt zu verbleiben. Die 
Antwort ſei nicht ganz zuſagend ausgefallen, 
| worauf er ungefäumt die Enthebung von feiner 

Kommandoſtelle erbeten und dies Geſuch durch 
körperliche Leiden begründet habe; diefe find 
in der That vorhanden. Die Entſcheidung auf 
das Abſchiedsgeſuch des Generals ſoll Anfang 
Januar zu erwarten ſein; auch ſieht man im 
Laufe dieſes und des Februarmonats noch 
mehreren anderen Veränderungen in den höheren 
Kommandoſtellen entgegen. 

— Landgerichtsdirektor Brauſe⸗ 
wetter iſt erkrankt. Er wollte ſich in eine 
Kuranſtalt für Nervenkranke nach Pankow be⸗ 
geben, hat aber plötzlich ſeinen Entſchluß ge⸗ 
ändert, als er in der Heilanſtalt bereits ange⸗ 
kommen war. f 

— Der Fin anzdirektor von 
Deutſchoſtafrika von Bennigſen, der 
wegen Zweikampfs mit dem Oberrichter für 
Oſtafrika Eſchke vom Krtiegsgericht des 
III. Armeekorps zu drei Monaten Feitung. 
verurteilt worden war, hat nach der „H. B.⸗H.“ 
feine Strafe in der Feſtung Weſel angetre'en, 

— Ueber den ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag äußert fi die Handelskammer von 
Lennep in ihrem jetzt erſchienenen Jahres berichte 
dahin, daß durch das Zuſtandekommen des 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsverlrages der e wartete 
Aufſchwung nach einem achtmonatlichen völligen 

| Darnieberliegen eingetreten iſt. Die Aufträge 
liefen reichlich ein, auch fanden die während des 

Zolltrieges angehäuſten großen Lagerbeſtände 
Abſatz. Der Handelsvertrag hat die auf ihn 
geſetzten Hoffnungen für den Handelskammer⸗ 
bezirk voll erfüllt. Es haben an den Vorteil n 
desſelben alle nach Rußland gangbaren Aitikel 
der Kle neiſen⸗ und Stahlwaren⸗Induſtrie in 
entſprechender Weiſe teilgenommen. 

— Das Einführungsgeſetz zum 
bürgerlichen Geſetzbuch iſt dem 


Injersten-Annahme für alle ens wärtigen Zeitungen. 


En Di t, der 
1. Garde⸗Feldartillerie⸗Regiments am 


Bundesrat zugegangen. Damit hat die Kom⸗ 
miſſion für die zweite Leſung des bürgerlichen 
Be Vorarbeiten zum Abſchluß ge- 
cacht. 

— Die Geſamtergebniſſe der 
Vermögensſteuer Veranlagung 
für 1895/6 liegen jetzt vor. Sie ergeben 
nach den „B. P. N.“, daß in dem bezeichneten 
Jahr rund 60 Milliarden an Vermögen zur 
Steuer veranlagt ſind. 

— Für die Rechtsverhältniſſe im 
Reichsland iſt ein Vorgang bezeichnend, den 
die „Straßb. Bürgerztg.“ meldet. Zwei Kol⸗ 
porteuſe, welche das patriotiſche Werk „Under 
Volk in Waffen“ vertrieben, aber die vielen 
Formalitäten, die hierzu im Reichsland nötig 
ſind, nicht erfüllt hatten, wurden Anfang De⸗ 
zember hinter Schloß und Riegel gelegt und 
am 19. d. vom Gericht zu Hochfelden zu einem 
Monat Gefängnis verurteilt. Das Gericht 
ſe bee gab datei, wie das Blatt jagt, ſeinem 
Bedauern darüber Ausdruck, daß es wegen der 
„beſtehenden Geſetze“ fo hart vecurte len müſſe. 
Freunde haben dſe verſchimmelten franzöſiſchen 
Geſetze in dee Preſſe des ganzen Reichel endes 
nicht; alle Blätter find vielmehr einig in ihrer 


Verwerfung. Gleichwohl wird mit denſelben 
nicht aufgeräumt. 
— Die britiſchen Schutzgebiete 


von Sanſibar und Oſtafrika ſind 
nach einer Bekanntmachung des „Reichsanz.“ 
dem Weltpoſtve ein anzeſchloſſen worden 
Ern Baden iſt es den Nationalliberalen 
kei der Erſatzwahl nach der Ungiltigkeite⸗ 
erklärung des demokrotiſchen Abg. Heimburger 
gelungen, mit einee Stimme Mehrheit (63 
gegen 62) noch einen Sitz und dadurch gerade 
wieder die abſolute Mehrheit in der Kammer 
zu erlangen. Die demokratiſch-freiſinnige 
Fraktion iſt jetzt nach den Neuwahlen auf 4 Ab⸗ 
geordnete beſchränkt, währead ſie vorher 5 zählte. 
— Der Landrat in Beuthen O. S erließ zur Zeit 
eine geheime Verfügung, die anordnete, 
daß ebenſo wie die evangeliſchen Beamten auch 
die katholiſchen Beamten des Landratsamtes 
und das katholiſche Bureauperſonal gehalten 
ſein ſollten, an allen katholiſchen Feiertagen 
die auf einen Werktag fallen, den Bureaudieaſt 
in gewöhnlicher Weiſe zu verſehen. Die 
Verfügung wurde im Wortlaut in der „Oberſchl. 
Volkszeitung“ veröffentlicht. Das Landratsamt 
hat nun die Gerichte angerufen, um den Ein⸗ 
ſender ausfindig zu machen, gegen welchen im 
Wege des Disziplinarverfahrens vorgegangen 
werden ſoll. Die Sache hat ſich jetzt eigen⸗ 
tümlich zugeſpitzt. Der Hauptredakteur der 
Zeitung, der eidlich als Zeuge vernommen 
wurde, konnte nur ausſagen, daß ihm die qu. 
Verfügung als Manufkript von der hieſigen 
Lokalredaktion überbracht worden ſei. Der 
Beuthener Lokalredakteur verweigert das Zeugnis 
auf Grund des § 54 Strafprozeßordnung, da 
es ſich um Auskunft über eine Frage handle 


‚beson, Beantwortung ihm ſelbſt die Gefahr 


ſtrafgerichtlicher Unerſuchung zuziehen würde. 
Nun hat das Gericht bei dieſem Redakteur eine 
eingehende Durchſuchung der Wohnung bezw. 
Schrifiſtücke ꝛc. vorgenommen, die natürlich 
ergebnislos verlief. Auf den weiteren Verlauf 
der Sache kann man geſpannt ſein, umſomehr, 
da in Abgeordnetenkreiſen beabſichtigt wird, die 
landrätliche Verfügung im Abgeordnetenhaus 
zur Sprache zu bringen, Landrat Lenz mußte 
dezwezen ſchon eine Reiſe nach Berlin unter⸗ 


nehmen. 5 
— Die Vorunterſuchung in der Sache 


Schoren wegen Landesverrats iſt, wie 


das „Leipziger Tageblatt“ meldet, vom Reichs⸗ 
gericht abgeſchloſſen. Ein Termin für die 
Hauptverhandlung iſt noch nicht anberaumt 

Wegen Majeſtätsbeleidigung 
wurde am Montag gegen den Redakteur des 
antiſemitiſchen „Generalarz.“ Sedlatzeck, vor 
dem Landgericht I in Berlin verhandelt. Es 
handelte ſich um einen Artikel „Das fünf⸗ 
hundertjährige Hohenzollernjubiläum und die 
Alliance israelite“. In demſelben war u. a. 


behauptet, daß der Kaiſer nicht im Stande ſei, 


\ 


die Ränke der ihn umgebenden Partei zu durch⸗ 
ſchauen und ſich ihrem Einfluffe zu entziehen. 
Staatsanwalt Stachow hielt die Majeſtäte⸗ 
beleidigung für um ſo ſchwerer, da das Blatt 
des Angeklagten ſich „national und monarchiſch“ 
nenne, und beantragte eine Gefängnisſtrafe von 
einem Jahre. Der Angeklagte führte in längerer 
Rede aus, daß der Artikel nicht gezen, ſondern 
für die Krone geſchrieben ſei. Nur die Hofgeſellſchaft 
ſolle getroffen werden, welche Mißbrauch mit 
ihrer Stellung treibe, indem ſie die Juden an 
den Kaiſer heranbrächte. Der Gerichtshof er⸗ 
konnte auf eine Feſtungehaft von 3 Monaten. 

— Wegen groben Unfugs war der 
Redakteur des Stettiner ſozialdemokeatiſchen 
„Volksboten“. nachdem er vom Schöffengericht 
freigeſprochen worden war, von der Straf⸗ 
kammer zu 50 Mk. Geldſtrofe verurteilt worden, 
weil er unter der Spitzmarke „Im Kampfe für 
Freiheit und Recht“ eine Zuſammenſtellung der 
gerichtlichen Veturte lungen von Sozialdemo⸗ 
kraten aus dem Monat vorher veröffentlicht 
hatte Bei der Verhandlung der Sache vor 
dem Oberlandesgericht beantragte der Ober⸗ 
ſtaotsanwalt ſelbſt die Aufhebung des Straf⸗ 
kammerurteils und die Zurückverweiſung der 
Sache an das Landgericht, weil er in der b.- 
treffenden Notiz keinen groben Unfug erblicken 
könne Das Oberlandesgecicht ſtellte ſich jer och 
auf einen anderen Standpunkt und verwarf die 


Reviſion. F BO end n e 
ö Ausland. 
Italien. N 


Ueber die Lage in der Kolonie Erythrä 
werben fortgeſetzt von offiziöſer Seite günſtige 
Nachrichten in die Welt geletzt, deren Richtigkeit 
ſchwer kontrollirbar iſt. Nach Privatmeldungen 
fiehen die Sachen für tie Italiener vel ſchlimmer. 
Im Miniſtecium ſoll ein Telegramm des Generale 
Baratieri eingetroffen fein, worin dieſer ſofort 
um Abſendung von Hilfstruppen bittet, da die 
Abeſſinier von allen Seit n auf ihn eindrängen. 
Für den Ernſt der Lage ſprechen auch die un⸗ 
ausgeſetzten Truppennachſchübe. So iſt Sonntag 
Nachts das Packetboot „Vincenzo Florio“ mit 
zwei Bataillonen an Bord nach Maſſauah abs 
gegangen. — Der Senat hat den 20 Millionen- 
Kredit für Afrika am Sonnabend mit 85 gegen 
5 Stimmen bewilligt. 388960 

Dem Secolo wird aus Peters burg tele⸗ 
graphirt, Fürſt Lobanow habe den italieniſchen 
Botſchafter darauf aufmerkſam gemacht, daß 
Rußland gegen eventuelle neue Eroberungen in 
Abeſſinien Einſprache erheben müßte, da Abef⸗ 
ſinien ſich auf Grund eines regelrechten Ver⸗ 
trags unter Rußlands Protektorat geſtellt habe. 
Der italieniſche Botſchafter Marquis Maffei 
proteſtirte hiergegen und erklärte, Italien er⸗ 
kenne keinen anderen Vertrag als den von 
Uccialli an, dee bekanntlich Italien die Ober⸗ 
hoheit über Abeffinien übertrug. N 

Frankreich. 

Die Auslieferung Artons wegen Bankerotts, 
Diebſtahls und Unterſchlagung hat der oberſte 
engliſche Kriminalgerichtshof am Sonnabend 
beſchloſſen. Mit der Auslieferung beginnt erſt 
die Sache intereſſant zu werden. Jetzt iſt der 
franzöſiſche Botſchafter am Wiener Hofe, Loge, 
nach Paris berufen worden. Lozé, früher 
Polizeipräfekt in Paris, ſoll über folgende in 
der Unterſuchung vorgekommene Behauptung 
befragt werden: Arton jet, als er bereits ver- 
folgt wurde, in Paris geweſen und habe ſich 
drei Tage in Maiſon Lafitte aufgehalten, wo 
er mit ſeinem Advokaten zuſammentraf. Ein 
Polizeiagent habe den Polizeipräfekten 2036 
von der Anweſenheit Artons unterrichtet. Loze 
habe dem Agenten 50 Fr. gegeben mit den 
Worten: „Laſſen Ste das gehen, das iſt 
meine Sache.“ An demſelben Abend ſei Arton 
nach London zurückgekehrt. Zugleich beſchuldigt 
der ehemalige Poltzeipräfekt Andrieur im 
„Figaro“ Ribot, Artons Verhaftung wiſſentlich 
vernachläſſigt zu haben. Er, Andrieux, ber 
Artons Verſteck in London gekannt, habe dem 


damaligen Miniſterpräſidenten Ribot angeboten, 


Perſonen. 


Arton innerhalb acht Tagen zu verhaften. 
Ribot aber habe eine ausweichende Haltung 
beobachtet. Andrieux beruft ſich auf das 
Zeugnis Lozss. 

Spanien. 

Ernſte Unruhen find in Folge von Streitig« 
keiten über die Oktrolfrage in Tarragona (Pro⸗ 
vinz Saragoſſa) ausgebrochen. Vie Gendarmerie 
mußte Feuer geben und verwundete mehrere 
Daraufhin wurde die Ordnung 
wieder hergeſtellt. = 


ä 1. 

Gegen die aufſtändiſchen Armenier in Zeitun, 
die bekanntlich kürzlich die von ihnen gefangen 
genommene türkiſche Garniſon von 4 500 Mann 
nieder, emegelt haben, hat die Türkei noch nichts 
ausrichten können. Der deutſche Botſchafter 
hat nach der „Köln. Zig.“ ſchon vor Wochen 
von Berlin die Anweiſung erhalten, im Inter⸗ 
eſſe der Meaſchlichkeit die Vorſtellungen des 
engliſchen Botſchafters bei der Hohen Pforte zu 
unterſtützen, die darauf abzielen, eine milde Be⸗ 

g der armeniſchen Aufrührer in Zeitun 
herbeizuführen, um dadurch weitere Blutthaten 
zu verhindern. Nachdem die Anführer ſich in 
ſo unmenſchlicher Weiſe benommen, werden die 
Türken wohl keine Schonung üben, falls ihnen 
die Niederwerfung der Zeiturer gelingen ſollte. 
— Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Konſtantin opel 
gemeldet wird, findet ſeit Mittwoch früh in 
und um Zeitun ein furchtbarer Kampf ſtatt. 
Muſtapha Remſi Paſcha verfügt über 10 000 
Mann und 24 Geſchütze. Die Armenier ſind 
15 000 Mann ſtark. Viele Tote und Ver⸗ 


wunde'e werden bereits gemeldet. 


Amerika. 

An den Börſen übt die Botſchaft Clevelands 
noch immer ungünſtigen und beunruhigenden 
Einfluß, wenn ſich ſeit Sonnabend auch die 
Stimmung merklich gebeſſert hat. Die New⸗ 

rker Mittags börſe eröffnete am Sonnabend 
ehr gedrückt und panikartig; die erſten Verkäufe 
zeigten ſchweren Preisfall gegenüber den Schluß⸗ 
kurſen von Freitag, der bei leitenden Papieren 
als zu 5 pCt. betrug. Später beſſerte ſich der 
Markt mit allgemeiner Erholung von dem 
Kursſturze bei Eröffnung. Am Sonntag wurde 
in New⸗York die finanzielle Lage von vielen 


hervorragenden Makleen und mit dem Auslande 


* 
* 


R * 


a 


der Union abſandte, 


u, 
U 


ein 420 


aus Anlaß eines Falles 


arbeitenden Bankiers hoffnungsvoller betrachtet. 
Der Präſideat der Fon ebörſe erkläre die 
it als die direkte Folge der Botſchaft des 
ndenten Geyeland über die Neneznele⸗An⸗ 


gele en zeil. — In den weiſten Kirchen der 
Vereinigten Stauten wurden am Sonntag 
Predigten gegen den Krieg gehalten. Eine Ge⸗ 


meindeverſammlung der Plpmouth⸗ Brüder 
New⸗Hork nahm die friedene freundlichen Worte 
des Medigers mit lautem Beifall auf. — Eire 
etz ele Ar twent Cn lands auf Clevelands 


1 


Botſchaft iſt noch nicht bekannt geworden. Wie 


die „Voſſ. Zto.“ berichtet, fol Lord Salie bury, 
ehe er feine Erwiderung auf die Forderung en 
eire A frage an die 
Kabinctte gerichtet haben, ob eine ſolche 
Fort erung, wie ſie Präſident Cleveland und 
der ame ikaniſche Staatsſekretär aufſtellen, 
jemals auf diplomatiſchem Wege vorgebracht 
worden ſei. Einſtimmig lautete die Artwort 
„Nein“. Gladſtone hat an die New⸗Porker 
„Wo eld“ telegraphut, nur die gefunde Vernunft 
ſei zur Abwehr einer Kılamität e forde lich. 

Die kubaniſchen Aufſtändiſchen machen 
weite e Fortſchriite. Eine Depeſche des Madrider 
„Heraldo“ aus Colon meldet, daß dort Kanonen 
donner, dee aus der Gegend von Managua 
(Provinz Matanzas) kam, vernommen wurde. 
Man glaubt, daß die Aufſtändiſchen nach einem 
lebhaften Gefechte mit Oberſt Hernandez über 
Palma Sola in die Provinz Matanzas einge⸗ 
drungen find. Die Aufſtändiſchen teilen ſich 
fortwährend in kleine Haufen und vermeiden 
womöglich ernſthafte Zuſammenſtöße. Ferner 
melden die „Correſpondencia de Espanna“ und 
der „Hecaldo“ aus Kuba, daß in der Nähe 
des Fluſſes Calmena, in der Provinz Matanzas, 
ein Gefecht mit einec etwa 100 Mann ſtarken 
Abteilung Aufſtändiſcher ſtattgefunden hat, in 
welchem Letztere 3 Tote verloren. 


Provinzielles. 
- x Gollub, 23. Dezember. Dem Beſitzer M. in 
Abbau G. brannte eine gefüllte Scheune ab; die her⸗ 
eeilte ſtädtiſche Feuerwehr konnte leider keine 


Eichſtaedt, einen Ahſchiedskommers. 
ıf einen ſeitens 177 
and geſtern eine 
tdentliche Genetalver ahnung fiat in welcher 
m letzten Brande, durch 
n zwei Feuerwehrmänner Unannehmlichkeiten 
tten, über die Banbpohung der N. durch 
enerivehrleute bei der Abiperrung der Brandſtätte 
“| w. beraten wurde. e Ber mmlung einigte 
dahin, daß jede durch aufdringliche, müßige Zu- 
ne en e Be ig 
en bei der Ausübun er en, ſowie jede 
et ung, ber Mannſchoften zur Anzeige gebracht 

e E 


werd 

* 20. Dezember. Vor etwa 12 Tagen zo 
ſich in Vohbowit er dort wirkende tüchtige 10 8 
5 Felix Dauß bei be Ausübung feines Berufs 
eine Blut ergifung zu, die eine jo ernfte W 
ihm, daß ſeine Aufnahme in das hieſige Marien- 
krankenhaus erfolgen mußte. Dort iſt er nun heute 


“m 
Br ee 4 


nach qualvollem Leiden geſtorben. Der Verſtorbene 
ſtand im 33. Lebensjahre. 

Danzig, 21. Dezember. Der zu ſiebenjähriger 
Zuchthausſtrafe verurteilte frühere Direktor Gibſone 
der Aktiengeſellſchaft „Weichſel“ hat die gegen das 
e den eingelegte Reviſion zurückgezogen, 
ſo daß dasſelbe demnächſt rechtskräftig wird. G. wird 
demnächſt nach der Strafanſtalt Mewe gebracht werden. 

Pruſt, 20. Dezember. Geſtern Abend wurde der 
Depeſchenträger Primus aus Pruſt in der Nähe von 


Luſchkowko von zwei Kerlen angehalten, welche ver⸗ 


—— — — 


bundene Geſichter hatten. Sie fragten ihn, wohin er 
gehe, und als fie eine abweiſende Antwort erhielten, 
ſtachen fie mit Meſſern auf ihn ein, ſuchten ihm auch 
die Uhr zu entreißen. Primus hieb nun mit dem 
Stock einige Male um ſich und ergriff dann die 
Flucht. Als er auf dem Hofe des Beſitzers Sch. 
ankam und ſeinen Stock beſah, bemerkte er, daß er 
ganz voll Blut war. Die Straßenräuber hatten ihm 
aber auch einen gefährlichen Stich in die linke Schulter 
verſetzt, ſo daß er mit Mühe nach Hauſe gebracht 
werden konnte. Von den Angreifern fehlt bis jetzt 
jede Spur. 

Schneidemühl, 23. Dezember. Bei einer Fun 
jagd in Zimbowo verunglückte ein Treiber dadurch, 
daß ein angeſchoſſener Hirſch den Treiber annahm und 
aufſchlitzte, worauf der Treiber ſtarb. 

Schirwindt, 22. Dezember. Sämtliche berittenen 
ruſſiſchen Grenzſoldaten ſind für Beginn des Winters 
mit Laternen ausgerüſtet, welche zum Patrouillenritt 
in der Nacht unker den Steigbügel geſchnallt, das 
Gelände vor und unter dem Pferd auf einige Quadrat⸗ 
meter vollſtändig beleuchten, ſo daß die Fußſpuren 
elwaiger Schmuggler im Schnee ſofort zu erkennen 
ſind und ſchleunigſt verfolgt werden können. Es iſt 
dies die gefährlichſte Zeit für die Schmuggler, da 
dann die Grenzſoldaten auch trotz der größten Geſchenke 
keinen von ihnen durchlaſſen, weil die Fußſpuren den 
Vorgeſetzten alles verraten. Verſchiedentlich haben 
Schmuggler für die Schneezeit ſich verkehrtes Schuh⸗ 
werk, mit den Abſätzen unter den Zehen zu ihren 
Gängen machen laſſen, um die Wache täuſchen zu 
können, was bei einiger Aufmerkſamkeit der letzteren 
ſchwer ausführbar iſt. Bei einer Schneelage erfolgen 
darum auch die meiſten Beſchlagnahmen von Schmuggler⸗ 
waren. 

Lyck, 21. Dezember. Ein kaum glaubliches Vor⸗ 
kommnis elterlicher Verrohung iſt in Syptittken feſt⸗ 
geſtellt worden. Dort verbreitete ſich das Gerücht, 
daß der Wirt Feuerſenger feinen blödſinnigen Sohn 
Adam gefangen und verſteckt halte. Bei einer behörd⸗ 
lichen Nachſuchung wurde der Sohn im Viehſtalle 
unter einem Strohhaufen, nur mit einem Hemde be⸗ 
kleidet, mit Koth und Schmutz bedeckt, vorgefunden. 
So ſoll er ſchon jahrelang eingekert geweſen ſein. 
Der Unglückliche wurde ſofort in die Irrenanſtalt 
Kortau gebracht. Gegen die unmenſchlichen Eltern 
iſt das Strafverfahren eingeleitet worden. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 20. Dezember. 
In dem etwa vier Meilen von der Grenze entfernten 
ruſſiſchen Orte Zambrocze warfen mehrere Bauern 
den ihnen mißliebigen Krug wirt, einen Juden, während 
ſie nächtlicherweile mit demſelben von einer Geſchäfts⸗ 
reiſe heimkehrten, von dem gemeinſchaftlichen Gefährt, 
wobei er überfahren wurde. Die Räder waren dem 
* cklichen über Bruſt und Kopf gegangen und 
hatten ihn ſchwer verletzt. Darauf ſchlugen fie ihn 
tot und warfen die 8 05 an, Sub, a 
einigen Tagen wurde dieſelbe aufgefiſcht, und allge 
wein wind die beiden Bauern 18 Mörder deze 
net Dieiriven ſitzen bereits hinter Schloß und 
Be. da fie ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt 

aben. 

Wee, 19. Dezember. Der Feldzug im Oſten 
hat begonnen, — ſeitens der Heilsarmee nämlich, 
welche uns im neueſten „Kriegsruf“ vom 14. d. M. 
„große Zeichen in Sicht“ meldet. Bis zum 23. d. M. 
werden die Memeler das Vergnügen haben, den Kom⸗ 
mandeur Me Kie und den Kapitän Aspinall, den 
„Mann der Muſik mit Kornet, Laute, Bango und 
Konzertino“, bei ſich zu ſehen, dann kommen Tilſtt, 
Königsberg und Inſterburg an die Reihe. Die erſte 
Verſammlung am Dienstag Abend unterſchied ſich 
übrigens durch nichts yon früheren: Geſänge, Po⸗ 
ſaunenſchall, Anſprache, Kollekte, Ausweiſung mißliebig 
gewordener Gäſte, Transport einzelner durch Geſang 
und Mufit in Exaltation geratener „bußfertiger“ 
Seelen auf die „Bußbank“; nur waren nach dem 
a0 D.“ die Anſprachen engliſch mit deutſcher Ueber⸗ 
etzung. 


Lokales. 
Thorn, 24. Dezember. 
[Die Sonntagsruhe an den 
Weihnachtsfeiertagen.] Wir bringen 
die Polizeivorſchriften über die Sonntagsruhe 
an den Weihnachtsfeiertagen in Erinnerung. 
Darnach dürfen im Handelsgewerbe am erſten 
Weihnachts feiertage Gehülfen, Lehrlinge und 
Arbeiter überhaupt nicht beſchäftigt werden; 


ein Gewerkebetrieb in offenen Verkaufsſtellen 


iſt an dieſem Tage ebenfalls nicht zuläffig. 
Geſtattet iſt am erſten Weihnacht feiertage jedoch 
mit Ausſchluß der für den Hauptgottesdienſt 
ſeſtgeſetzten Unterbrechung: a) der Handel mit 
Bad- und Konditorwaren, mit Fleiſch und 
Wurſt ſowie mit Milch und Vorkoſtartikeln von 
5 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags, b. der 
Handel mit Blumen, Kolonialwaren, Tabok, 
Zigarren ſowie mit Bier und Wein von 7 bis 
9 Uhr vormittags. — Für den zweiten Weih⸗ 
nachtsfeiertag gelten die Beſtimmungen über die 
Ruhe an Sonntagen. 

— [Für die Sonntagsrube im 
Fleiſchergewerbel iſt ein Beſcheid wichtig, 
der auf eine Eingabe Becliner Fleiſchermelſter 
vom Reichskanzler erteilt iſt. Danach finden 
auf Arbeiten, welche namentlich in Sommer⸗ 
monaten unverzüglich vorgenommen werden 
müſſen, um ein Verderben der Ware zu ver⸗ 
hüten, gemäß § 1050 Abſatz 1 Ziffer 4 der 
Gewerbeordnung die Beſtimmung des § 105 b 
über die Sonntagsruhe keine Anwendung. Der 
Schlächtermeiſter hat demnach das Recht, wenn 
Ware dem Verderben ausgeſetzt iſt, Arbeiten 
auch an Sonn⸗ und Feſttagen außerhalb der 
feſtgeſetzten Zeit von den Geſellen vornehmen 
zu laſſen. 
an Sonntagen zwiſchen 12 und 2 Uhr Arbeiten 
in der Werkftatt vorgenommen werden, die für 


Ekenfo können nach dem Beſcheid 


das Handelsgewerbe, alſo für das Ladengeſchäft 
unbedingt erforderlich ſind. 

— [Zum Neujahrs⸗Poſtverkehr.] 
Beim Herannahen des Jahres wechſels iſt 
wiederum darauf aufmerkſam zu machen, wie 
es ſich dringend empfiehlt, den Einkauf der 
Freimarken für Neujahrsbrieſe nicht bis zum 
31. De ember zu ve ſchieben, ſondern ſchon 
früher zu bewirken, damit der Schalterverkehr 
an dem genann'en Tage ſich ordnungsmäßig 
abwickeln kann Ebenſo Legt es im eigenen 
Intereſſe des Publikume, daß die Neujahre- 
briefe frühzeitig zur Auflieferung gelangen, 
und daß nicht nur auf den Briefen nach Groß ⸗ 
ſtädten, ſendern auch auf den Briefen nach 
Mittelſtädten bie Wohnung des Empfängers 
angegeben werde. 

[Die Weſtpreußiſche Schul⸗ 
Direktoren⸗Konferenzlj findet im nächſten 
Jahre in Elbing ſtatt. 

[Die Patronentaſchen der 
Infanterie,] die am Leibgurt getragen 
werden, ſollen, wie die „Frankf. Ztg.“ hört, 
beſeitigt werden Beim Nieberwerfen auf den 
Boden und beim Feuern im Liegen haben ſich 
dieſe Taſchen als beſchwerlich erwieſen. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden vorn an der Bruſt Behälter 
für die Patronen angebracht. 

— [Dem Jahrbuche des deutſchen 
Lehrervereins] für 1896 iſt zu entnehmen, 
daß die Mitgliede zahl des Vereins zu Beginn 
dieſes Jahres 60 797 in 2154 Verbänden 
ketrup, 5663 Mitglieder und 144 Vecbände 
mehr als im vorigen Jahre. Es entfielen hier⸗ 
von auf den Landesverein preußiſcher Volks⸗ 
ſchullehrer 42 240 Mitglieder und 1588 Ver⸗ 
bände. Der Landesverein wuchs um 1159 
Mitglieder und 48 Verbände. Dieſes ver⸗ 
hälinismäßig geringe Wachstum iſt auf die 
Beſtrebungen zurückzufül ren, konfeſſionelle und 
namentlich katholiſche Leh ervereine zu gründen. 
An der erwähnten Gefamizahl find beteiligt die 
Provinzen Weſtpreußen mit 1843 (im Vorjahr 


1874), Oſtpreußen mit 3300 (3300), Poſen 
mit 1980 (2006) Mitgliedern. 
— [Ein zu Weihnachten gewiß 


ſehr zeitgemäßes Thema,] Urſprung 
und Geſchichte der Puppen, behandelte Juſtiz⸗ 
rat Seeger⸗Breslau in einem Vortrag im Ve⸗ 
ein für das Muſeum ſchleſiſcher Altertümer. 
Der Vortragende ging davon aus, daß der Ur⸗ 
ſprung der Puppe auf den Hang des Menſchen 
zum Ueberſinnlichen und ſeine produktive Ein⸗ 
bildungskraft zurückzuführen je. Das Kıd 
ſelber ſei der Erfinder der Puppe: es ſehe in 
derſelben keinen toten Gezenſtand, ſondern ein 
lebendiges Weſen, ſeinen Spielkameraden. 
Kinderſinn und Kudecſpiel ſeien ſeit Jahr⸗ 
tauſenden feſtſtebende Erſcheinungen und würden 
unabſehbare Geb erationen überdauein. Den 
Mumienſärgen ſei der Spielball und die 
Puppe genommen worden, welche uns die Kinder⸗ 
grüße der Homeriſchen Lothophagen entgegen 
brächte. Im Britih Muſeum zu London und 
im Muſeum zu Leyden Fefänten fi die hier 
bildlich vorgelegten Exempla te von Holz⸗ und 
Leberpuppen, auch ſe en daſelbſt bewegliche 
Gliederpuppen vorhanden; die Inder, ſpäter 
auch die Griechen und Römer hätten Puppen 
aus Elfenbein gefertigt, von denen noch einige 
in den römiſchen Katakomben gefunden fe’en. 
Die griechiſchen Mädchen widmeten, wenn ſie 
Bräute wurden, ihre Puppen der Aphrodite, 
und ein ähnlicher Brauch habe auch in Deutſch⸗ 
land geherrſcht, jo daß noch nach Einführung 
des Chriſtentums dagegen kirchliche Verbote er⸗ 
gingen. In Deutſchland habe man mehrere der 

allſtatt⸗Periote angehörige Funde von 
thönernen Puppen gemacht, welche als große 
Seltenheiten dem Berliner Muſeum für Völker⸗ 
kunde angehören. Die Bel ebtheit der Puppe 
im Mittelalter ſei durch die Schriften der mittel⸗ 
deutſchen Dichter, ſowſe durch einen Nürnberger 
Fund vom Jahre 1859 verbürgt. Auch fei in 
den Miniaturen des hortulus deliciarum eine 
Darſtellung von fechtenden Gliederpuppen vor⸗ 
handen, die von Kindern durch Schnüre bewegt 
werden. Die Blüteze't der Puppeninduſtrie fällt 
in das 16. und 17. Jahrhundert, wo zu Augs⸗ 
burg und Nürnberg die Doder- oder Puppen⸗ 
häuſer angefertigt wurden, von denen zur Zeit 
noch 8 Stück vorhanden, und zwar 5 im Ger⸗ 
maniſchen Muſeum zu Nürnberg, 1 im bairiſchen 
Gererbemuſeum ebendaſelbſt, 1 im Berliner 
Gewerkemuſeum und 1 in dem South ⸗Ken⸗ 
ſington⸗Muſeum. 

— [Mit dem Weihnachtsfeſte] haben 
ſich auch wieder die Weihnachtsurlauber aus 
verſchiedenen Garniſonen eingefunden. Für die 
jungen Vaterlandsverteidiger, welche zum erſten 
Mal im bunten Rock zu Muttern kommen, ſind 
natürlich die Weihnachtsſeiettage Feſttage im 
beſten Sinne des Wortes. 

[Die Gewerbeſchule 
Mädchen] beſchloß am Sonntag mit einer 
öffentlichen Prüfung das 11. Jahr ihres Be⸗ 
fiehens. In dieſer Zeit haben 249 junge 
Damen ihre Vorbildung in derſelben erhalten, 
70 von auswärts, die übrigen aus Thorn 
ſelbſt, von welchen ein großer Teil in Hiefigen, 
—5 auswärtigen Geſchäften thätig iſt. Auch 
die 
wie Schülerinnen eifrig bemüht find, das vor- 


für 


Prüfung am Sonntag zeigte, daß Lehrer 


geledie Biel cken. Es haben die 
Prüft: lere v. Chelſtowska, 
Johauua Civilometo, Wiarie Heß, Lydia Kendel⸗ 
bacher, Marg. Kluth, He' wig Neuker, Martha 
Schultz, Kam. v. Stableweka⸗Thorn, Martha 
Dunke!⸗Mocker, Hedwig Idzkowska und Antonie 
Szarafinska⸗Culm. Der nächſte Kurſus ke⸗ 
ginnt am 13. Januar künfticen Jahres. 

— Ru den Weihnachtsfeier⸗ 
tagen) if für Vergnügunzen weder in der 
reichhaltigſten Auswahl george worden. Das 
Schützenhaustheater veranſtallet an den keiten 
Feſttagen je zwei Vorſiellungen und zwar morgen 
Nachmittag kei ermäßigten Preiſen das hier 
bereits ſehr beſfällig aufgenommene Luſtſpiel 
„Die Barbaren“, am Ak end das Zaubermärcken 
„Der Ve ſchwender“, am Donnerstag Nack⸗ 
mittag folgt eire Kindervorſtellung „Der 
Strumelpete:* und am Atend die Opereite - 
poſſe „Der Walzerkönig“. Am fogenann en 
dritten Feiertag wird die Luſtſpiel⸗Novität „Ein 
Rabenvater“ gebeten und zwar wezen ander⸗ 
meter Benutzung des Schützenhausſaales im 
Attushofſaale, wo übrigens morgen die Kapelle 
dez 61. Infanterieregiments ein großes Extra⸗ 
konzert mit vorzüglich zuſammen er elltem Pro⸗ 
gramm giebt. Die Krieze fechtanſtalt verar- 
ſtaltet im Wiener Cafs in Mocker am erſten 
Feſertag ein großes Streichkonzert neoſt Theater⸗ 
aufführung und Tanz, und am zweiten Feltage 
findet in den oberen Räumen des Artushofes 
ein Doppelkorzert nebſt reichhalticer Tombola 
zu wohlthätigem Zweck ſeitens des Unterſtützungs⸗ 
vereins „Hump.” flott, Wenn der Himmel ein 
Einſehen Jat, knn außerdem noch die Eis bahn 
auf dem Grützmühlen'eich bei Konzert benutzt 
werden, jo daß olſo an Unterhal⸗ 
tungen während des Feſtes kein Mangel iſt. 

— [Die Weihnachtsfeiern haken 
te eits geſtern ihren Anfang genommen; nach⸗ 
mittags um 4½ Uhr begann die Feier im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe, zu welcher viel Beſuch 
erſchienen war, Herr Pfarrer Hänel hielt die 
Feſtrede und ſodann wurden unter dem bell 
erſtrahlenden Chriſtbaum von verſchiedenen 
Kindern Gedichte aufgeſagt und Weihnachts⸗ 
lieder geſungen. Der Krieger verein veranftaltete 
ſeine Weihrachte feier Nachmittags um 6 Uhr im 
Viktoria⸗Gar ten. Nach einer entſprechenden An⸗ 
ſpracke und Geſang wurden die Kinder an die 
Gatentifche geführt und ebenſo wurde eine Ar zahl 
hilfe bedürfliger Kameraden durch Unterſtützungen 
e feu... Im Wilhelm Auguſta Stift, im 
Weiſenhauſe un) Kinderheim findet die Feier 
erſt heute Nachmittag um 3°/,, 4½ und 5 Uhr 
ſtatt. 

— [Der Geſangverein „Lieder 

freunde”] veranſtaltet am nächſten Sonno bend 
für ſeine Miglieder im großen Schützenhaus 
faale ein Weihnachtsfeſt mit einem ſehr reich: 
haltigen Programm, das in ener Anſprache, 
Konzertvorträgen, einem Thea terſtuck, Weihnachte⸗ 
lotterie und Tanz lbeſteht. 
Dem Enthaltſamkeitsverein 
zum „blauen Kreuz“,] üker deſſen 
Gründung wir b relts kerichte en, iſt nunmehr 
durch das Entgegenkommen des Magiſtrats in 
der zweiten Gemendeſchule, Bäckerſtraße Nr. 49, 
ein beliebiges Schullokal zur unentgelilichen 
Benutzung üferlaffen worden. Die Verſamm⸗ 
lungen finden jetzt je en Sonn⸗ und Feſttag 
von 3½ bis 4½ Uhr Nachmittags fiat. Det 
Veren ſtellt ſich die Aufgabe, an der Rettung 
der Opfer der Trunkſucht zu arbeiten und 
fo dert deshalb von ſeiren Mitgliedern Ent⸗ 
haltſamkeit von allen berauſchenden Getränken, 
verwuft jedoch bei denjenigen, die nicht dem 
Verein angehören, den wirklich mäßigen Genuß 
dieſer Getränke nicht. In politiſcher und kirch⸗ 
licher Hinſicht ſteht der Verein auf neutralem 
Boden. Mitglieder des Vereins dürfen keinem 
Ve ein angehören, in welchem ihnen Gelegen⸗ 
heit zum Trinken geboten wird. Die völlige 
Enthaltſamkeit wird deshalb fo ſtrenge ge⸗ 
handhabt, weil es für den Trinker viel leichter 
iſt, gar nichts, als mäßig zu trinken. Eine 
Wiederaufnahme eines ausgeſchiedenen Mitgliedes 
findet nicht ſtatt. Die Grundſätze des Herrn 
Pfarrer Rindfleiſch, welcher nur den Brannt⸗ 
wein bekämpft, dagegen alle anderen geiſtigen 
Getränke kegünſtigt, teilt der Ve ein des blauen 
Kreuzes nicht, weil die Erfahrung lehrt, daß 
es nicht nur Schnaps, ſondern auch Wein⸗ 
und Biertrunkenbolde giebt. Wie der Verein 
berechnet hat, befinden ſich im Innern unferer 
Stadt einſchließlich der Hotels uſw. 123 Lokale, 
in denen Schnaps refp. Bier geſchänkt wird, 
es kommt ſonach, ganz abgeſehen von den Gaſt⸗ 
wirtſchaften und Kantinen in den Vorſtädten 
auf 227 Einwohner (inkl. Frauen und Kinder) 
ein Lokal. — Der Verein zählt zur Zeit etwa 
30 Mitglie er. Gönner und Freunde, auch 
wenn biefelden dem Verein nicht als Mitglieder, 
ſondern nur als Förderer ſeiner Zwecke und 
Beſtrebungen beitreten wollen, find bei den Ver⸗ 
ſammlungen desſelben ſehr willkommen. 

— [Die Gasbeleuchtungl war an 
einzelnen Stellen unferer Stadt am Freitag 
und Sonnabend eine ſehr mangelhafte und 
ſtellenweiſe wollten ſogar die Glühlichtbrenner 
überhaupt nicht brennen, ſo daß vie fach die 
Meinung entſtand, es ſei ein Mangel an Gas 
vorhanden geweſen. Wie nunmehr mitgeteilt 


wird, iſt dies aber "uchaus icht Dev Fall ge⸗ 
weſen, ſonden die de? Be⸗ 
leuchtung wurden d e getuſen, daß 
ein Arbeiter om Freitag Nachmitiag ein Vent ! 
falſch geſtellt hat, io daß das unge einigte noch 
mit Schwebe weſſerſtoff verſehene Gas ftott durch 
die Eiſene ;Reinigec duelt in das Rohrnetz 
ing; der Shwel lwaſſerſtoff wirkte auf die 
einen Gasausſtrömungsöffnungen der Aue:⸗ 
brenner verſtopfend, ſo daß die Flammen 
ſchlecht brannten und zum Tell ganz vetlöſchten. 
Der Fehler wurde zwar ſofort b merkt und 
den Gus ehöllern reires tatellofes Gas zuge⸗ 
führt. duch die Vermiſchung des ſchlechten 
Gaſes mit dem Le einigten verging aber noch 
länger⸗ Zeit, dis der Ue*elftand beſeitigt war. 


[Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
1 Grad C. K.; Barometerſtand: 28 


Zoll 3 Strich. 

en [Gefunden] eine Granatbroche am 
Altſtädtiſchen Markt, ein Blechſchild mit der 
Aufſchrift: A. Block, Modiſtin. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 


[Von der Weichſel. 
Waſſerſtand 0,47 Meter über 


Eingeſandt. 

Am 16. d. M. fanden die Wahlen zur Einſchätz⸗ 
ungökommiſſion für die Gewerbeſteuer ſtatt. Die Be⸗ 
along an denfelben war jedoch eine außerordentlich 
geringe, weil der Wahltermin in ungenügender Weiſe, 
nämlich nur im Kreisblatt und einer hieſigen Tages⸗ 
zeitung, betaunt gemacht worden und deshalb der 
Mehrzahl der Wähler unbekannt geblieben war. Dieſem 
liebelſtande könnte für die Zukunft leicht abgeholfen 
werden, wenn die Bekanntgabe des Wahltermins in 
allen drei deutſchen Zeitungen erfolgte. 


Kleine Chronik. 


Indem Eiſenbahnzuge Stral⸗ 
ſund Berlin brannte Sonntag Morgen 
gegen 7 Uhr zu iſcken Züſſow und Anklam ein 
Wagen, in weitem ſich rund 800 Poſtpackete 
befanden, vollſtändig aus. Der in tem Wagen 
anweſende Beamte nettete ſich, indem er in 
voller Fahrt aus dem Wagen ſprang. Er 
wurde leicht verlegt. Urter den Brandreſten 
wurden 400 Mark bares Geld, Gold und 
Silberſachen gefunden. — So manche We.t- 
nachtsfreude iſt da wieder zu nichte gemacht 
worden. 

„In dem Prozeß ceſen den Redakteur 
Nhe niſcden Zeuun;“ in Köln, Hofrichtee, 
wegen Verleumdung der P. waltung 
der Rheinprovinz und des Direktors tes Pro⸗ 
vinzial⸗Arbeltshauſes Schellmann wurte nach 
fiebentäni,er Verhandlung der Ang eklägt: unter 
Nichtzubilligunz bes § 193 des Reichsſtraf⸗ 
geſegbugee wesen Beleibigung zu drei Mono ten 
Gefängnis und zur Tragung der Koflen, en⸗ 


hervorgezuſe: 


I, Heutiger 
ull. 


* er 


pinytoloe 


ie Wohnung Brückenſtr. Nr. 28, 
vis a- vis Hotel „Schwarzer Adler“, 
welche Herr Braunstein ſeit 17 Jahren 
bewohnt, u. die I. Etage Brücken⸗ IV 
ſtroße Nr. 27 find von ſofort zu ver⸗ 


mielhen. Eh 
Auskunft ertheilt Lichtenberg, Schiller | IM 
ftraße Nr. 12, 3 Treppen. I 
nimerite. ein möbl. Zim. f. 12 M. z. v. 8 a 
1 auf Wünſch auch 2 möbl. Worberaim, IN 

billig zu verm. Gerberſtr. 33,1. 95 
ſeleg. möbl. Zim, a zujammenhäng., u 
Burſchengel. zu verm. Culmatſtr. 12, III. 
I gut. Zimmer b fof. zu verm. Bäckerſtr 6. | 

1 f. möbl. Vorderzimmer ed. m. Penſ. IE 
„Jan. bei Ww. Waldmann. Brückenſtx. 40, 1. | 1 


Stuben, Küche und Zubehör zu 
Bäcke 


1 

2 1 tetben rſtr. 6. nn 

WM Grünbann® Taschennhren | 
in Gold und Silber Ei 

find die beiten m. eien TU | 


Thorn, Culmerſtraße 


Zur Anfertigung 


ſchließlich der dem Nebenkläger e wachſenen 
verurteilt. Es iſt danach als nicht erwieſen 
angenommen, daß dee Direktor Schellmann 
von den in der Provinzial A beitsanſtalt zu 
Brauweiler vorgeronmeren Mißhandlun en 
Kern nis haste. Daß aber eine Anzahl Auf⸗ 
ſeher und Aufſeherin nen in roheſter Weiſe ihre 
Gewalt über die Häftlinge mißbraucht haben, 
iſt durch die Zeug enausſagen feſtgeſtellt worden. 

* Der bekannte Rechtsanwalt 
Fritz Friedmann in Berlin iſt feit dem 
9 d. M. verſchwunden. Sein Bureau iſt ge⸗ 
ſchloſſen, die Angeſtellten find entlaſſen worden. 
Vor 8 Tagen wurde er in einem Koupe: des 
Schnellzuges Bresliu-Wien geſehen; an der 
Grenzſtation verließ Friedmann aber den Zug 
und tenußte ihn nicht zur Weiterreiſe. Sein 
weiterer Verbleib iſt unbekannt. 

* Der Schnelldampfer „Spree“ 
des Norddeutſchen Lloyd iſt am Sonntag Nach⸗ 
mittig wieder flott geworden und hat die 
Reiſe nach Southampton mit eigenen Maſchinen 
ausgeführt. Das Auflaufen des Dampſers 
wurde nach Anſicht des Norddeutſchen Lloyd 
ausſchließlich durch ein Verſehen des Lotſen 
verurſacht, nicht, wie von engliſcher Seite ge: 
meldet wurde, durch die irrtümliche Ausführung 
ſeines Kommandos. Etwa 170 Paſſagiere 
der „Spree“ verließen geſtern Abend Harwich, 
um über Hook von Holland nach ihrem Be⸗ 
ſtimmungsorte weiter zu reiſen. Die Lage der 
„Spree“ nach dem Auflaufen des Schiffes war 
ganz ungefährlich. Nur das Vorderteil des 
Dampfers lag, wie durch Taucher feſtgeſtellt 
wurde, in Sand und kleinen Steinen einge⸗ 


bet et 

* Schiffsunglück. Das engliſche 
Kriegsſchiff „Blake“ brachte Sonntag Abend 
nach Plymouth den Bericht, daß Sonntag um 
2 Uhr 45 Min. Morgens rer Reb⸗Star⸗⸗Line⸗ 
Dampfer „Berlin“, von Antwerpen nach New⸗ 
Vork unte wegs, 30 Meilen füdweſtlich von 
Portland mit dem Glas gower Schiffe 
„Willo wlan“ zuſammenſtieß. „Willowlank“ 
ſank in 4 Minuten. Der Dampfer „Berlin“ 
treffen Bug erheblich beſchädigt, der aber 
durch ſeine waſſerdichten Abteilungen geſchützt 
war, lehnte die Hilfeleiftung ſeitens des Kriegs: 
ſchiffes „Blake“ ab. — Der belgiſche Poſt⸗ 
dampfer „Flondre“, der den Dienſt zwiſchen 
Dover und Oſtende ve ſieht, hat in ter Nacht 
zum Montag die Schaluppe „He'ene 7“, dem 
Rehder Claems gehörig, in den Grund gebohrt. 
Die Schaluppe hatte keine Lichter 6 Perſen v 
find ertrunken; nur ein Schiffs junge wurde ge 
I Touch, 

. Es war einmal ein Gatte, 
der ſagte zu ſeiner Frau: Hier haft du elwas Geld, 
mein Kind.“ Ich brauche keine, erwiderte die 

| Frau „Aber, liebes Herzchen, nimm doch dieſen 


„ „ ul c e u. 


Hundertmarkſchein,“ verſetzte der Gatte, „und kaufe 
Dir einen ſchönen Mantel !“. — „Ach nein,“ verſetzte 
die Frau, „ich brauche wirklich keinen Mantel, ich will 
lieber zu Hauſe bleiben und nach der Wirtſchaft ſehen.“ 


eizende, 
& 


geschmackvolle 
2 


Nenheiten 
BLM, I 


zur Anfertigung 


Buchdruckerei 
Th. Ostdeutsche Ztg. 


Brückenstrasse 34, parterre. 


Telegraphiſche Bůrſen · Depeſche 


bleibt die Leiche bis Freitag und wird dann 
2 Berlin, 24. Dezember. unter großen Feierlichkeiten nach dem Kölner 
Fonds: ſtill. 123.12.95.] Dom überführt. 
Waren 5 „ 2103 11710 
arſchau ge . 416,05 217,2 Budapeſt, 23. Dezember. Der Pe ſonen⸗ 
„ 30 ser 2 7 55 
det dee, be ans zan aba in etgete dee auen 
Preuß. 4% Conſols . 05,20 105,20 [und Smett. Die Lokomotive ſtürzte den Bahn⸗ 
Bitch 55 35 22 „ 99,00 5 damm hinab und z var nach der re hten Seite, 
eutſche Reichsanl. 3½% . 104,10) 104,10 während der Poſt⸗ und Packetwagen jow'e 
1 a 1/0 8 ö a 
wong gg Ba 11 72 Ne mehre ge Perfonenwagen nach der linken Seite 
Weſtpr. Pfandbr. 7 nenl. l. 100,200 100,20 | fielen. Mehrere Pecſonen vom Zugperſo nal 
Die konto Comm. Antheile . . 195,60 197,10 wurden ſchwer, einige Reiſende leichter veel tzt. 
Oeßperr. noten 1388,40 168,40 
Weizen: — 8 — n 23. Dezember, Der Handele⸗ 
ai 149,25 148, miniſter Meſureur hat geſtern in Poit'ers der 
3 1 7 l 
3 Boco in New⸗ Dort si 140 ds Enthüllung eines Denkmals zu Ehren ter 
Dez. 120,00 l 119,50 1870/71 gefallenen Soldaten beigewohnt. Eine 
1 nn 75 3 Volksmen ze wohnte der Enthüllung 
- Juni ehlt] fehlt! | bei. er Miniſtee hielt eine patciotiſche An⸗ 
Hafer: = 9 — 1305 ſprache, in welcher er die für das Vaterland 
Nüböl: Dez. 47,100 47,00 heldenmütig Gefallene pries und die Hoffnung 
Mai 46,20 46,20 ausſprach, daß die von der Vergangenheit der 
Spiritus: Wann 8 1. jetzigen Generation gegebenen Lehren derſelben 
ei iber 37.800 38.00 das volle Vertrauen zu dem Geſchicke Frank⸗ 
Mai 70er 37,40| 37,80 reichs erwecken mögen. 
Thorner Stadtanleihe 3½ pt. —,— 101,25 
e 440%, Tee für deutsch Paris, 23. Dezember. Die hieſigen 
taats⸗Aul. 4½% , für andere Effekten 5%, Blätter behaupten, daß Präſident Cleveland vor 
Gelen te e De der Veröffen lichung ſeiner Botſchaft mit Ruß⸗ 
brd 100 Fand land einen Vertrag abgeſchloſſen habe, wonach 
Stettin loco Mark 10.90. Rußland im Falle eir es Konflicts der Ver⸗ 
. Kine 4.45 einigten Staaten mit Englang den Erſteren ſeine 
v ir e peſche. ſämtlichen Kriegsſchiffe zur Verfügung flellt. 
Königsberg, 24. Dezember. 
v. Portatius v. Grothe. 
Underändert. Verantwortlicher Redakteur: 
Loco cont. 350er —.— Bf., 50,75 Gd. —,— bez. Friedrich Kretschmer in Thorn. 
nicht conting. 70er —,— „ — — 
ez. „ e N 2 
a = + : — + | Seiden-Damaste Mk. 1.35 
Getreidebericht bis 18.65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße u. farbige 
der Handelskammer für Kreis Thorn. Henneberg⸗Seide von 60 Pf. bis ME. 18.65 p. Met. 
Thorn, den 24. Dezember 1895. — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte etc. 
Wetter: leichter Frost. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 
Weizen: etwas matter, 127/8 Pfd. bunt 134 M., Deſſins etc.) porto- und steuerfrei Ins Haus. Muſter⸗ 
130/34 Pfd. hell 135/6 M, 130/4 Pfd. hochbunt] umgehend. 
138/41 M. Seiden-Fabriken d. Henneberg(i. u. K hof.) Zürich. 
Roggen: unverändert, 197/10 M., nach Qualität. 
Ger ſte: unverändert, Braugerſte 110/20 M, feinſte 
Aber Ei Mittelgerſte 100/10 M., Futtergerſte 
94/05 M. 
Hafer: unverändert, nach Qualität 106/10 M., ge 
ringer 100% M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt“ he 
—ͤ———— — — * 5 A f — 8 
Neneſte No rimten. Ferrer 
art 55 ne 3 * er * Aerzt „ien anderen Salben u. Fetton vorgezogen 
5 9 0 In, 23. Vezemb r. Heute Mittag dal ven die Wirkung des Myrrhen- Creme bi Haut- 
Die Hebe führung der iche 1 Kardinals verletzurgen, Har Heiden, 
Mtrichers vom Bentralbahnhole, Wo ſie Uhr Mundsein der Kinder, aufgespiun- 
| 85 Min. eingetroff n war, ei wnaebeuerm sener, risairer Haut, aiten schlechihelleuden Ge- 
| Andrange des Publikums und umer zahlreicher] fe a vieles Tausend Mediziner, welche 


Jedermenu gratis zur Verfügung stehen, die besten Be- 
weise sind. DEE” Unübertroffen auch als Toiletten- 

Erhältlich in grossen Tuben zu M. 1.— 
50 Pfg. in den Apotheken. ; 


Teilnahme der Kölner Geiſtlichlent, des ge 
ſamten Domkapitels u. ſ. w. nach de: Krypta 
in dee Gereonskirche ſtatt efunde. Dort vr=- 


Die Planoforte- Fabrik 
C. J. Gebauhr, 


Königsberg i./Pr., 


10 erhielt für ihre auf der Nordostdeutschen Gewerbeausstellung ausgestellten Flügel 
2 und Pianinos: 
1. die silberne Staatsmedaille 
(1. Staatspreis), 
2. die goldene Medaille 
(1. Ausstellungspreis), 
3. einen Ehrenpreis. 


Gasmotoren-Tabrik Deutz. 


Verkaufstelle Danzig 
Vorstädtischer Graben No. 44, mucm 
Verkaufs-Bureau für Pommern, Ost- und Westpreussen. 
Lager und Ausstellung in Betrieb befindlicher 


Oröme. 
und kleinen zu 


bei Bedarf 
derselben 


bestens die 


'erdekräften in Betrieb. 


smordjg‘ 


(mit 


A 


einer großen Flocke 7 Pig. mehr) 
verſende gegen Nachnahme meine allſeitig auer- 


Gas- Motoren, Benzin-Motoren, Petrol-Motoren 


& 
unerreicht in Zuverlässigkeit, gleichförmigem geräuschlosem Gang, 

8 geringstem Gas-, Benzin- und Petroleum - Verbrauch, für alle 
gewerblichen und land ohaftlichen Zweoke, sowie 
für elektrischen Lichtbetrieb. 


8 


— eee 


geſuchskarten 
(Vlsites) 


oldſ 5 
Giskarton, Blumenhochprägung 
a in naturellen Farben, 
25,50, 100 Stück (letztere in elegant. Kaſſetten), 
moderne Schriften, 


farbig 


Druck, ſchnelle Lieferung, 
empfiehlt ſich die 
Juchdruckerei 


Dorner Oſideulſche Zeitung, 


Brückenstrasse 34, parterre. 


12 Arnica aarol 
in toufenben bon Feuer zehn Fa 
mittel gegen Haarausfall u. Schu . 


ppen 
bildung. Fl 2 
9 — en * 75 und 50 pf bei 


ſauberſter 


kannte beſte Concert-Zieh- Harmonika 
„Triumph“, 35 cm hoch, mit 10 Taſten, 
2 Regiſtern, 2 Doppelbälgen mit tiefen Falten 
(daher ſehr weit ae he 2Zuhaltern und 75 brillanten Nickel⸗ 
2 befchlägen, 2 Doppelbäfen, 20 Doppelſtimmen, offener Claviatur 

mit breitem Nickelſtab umlegt, 2chöriger, wundervoll tönender Muſik. 
Stimmen aus beſtem Material gearbeitet. Die Harmonika iſt prachtvoll verziert und hat 
hochelegantes Ausſehen. Jede Balgfaltenecke iſt noch mit einem ſtarken Stahlſchoner 
verſehen, wodurch unverwüſtlich. 

Ein hochfeines Instrument mit 3 Regiſtern und Ichöriger, prachtvoller Orgelmuſik 
koſtet bei mir nur Mk. 8.—. Selbſterlernſchule „Triumph“, nach welcher man ſofort 
ſpielen kaun, lege gratis bei. Verpackung berechne nicht. Porto 80 Pfg. 

Herr Carl Schell in Neck ſchreibt: „Geſandte Harmonika findet überall 
„Beifall. Alle Leute wundern ſich, daß Sie ein ſolches Prachtwerk für 5 Mark ver. 
„kaufen. Bei uns koſtet ſelbiges mindeſtens 12 Mark. Senden Sie noch 2 
„von derſelben Sorte.“ 

Wer alſo für fein Geld ein wirklich gutes, tadelloſes Inſtrument 
beſtelle daher nur beim leiſtungsfähigen Muſik⸗Exporthauſe von 


Wilh. Müchler, Neuenrade (Westf.) 
Nicht gefallende Waare nehme zurück, daher kein Riſiko. 


ee . 
Goſha er Lebensversicherungsbank Pianoforte- 


(ältefte und größte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt) 
Verſicherungsbeſtand am 1. September 1895: 6851, Millionen Mark. 
Ausgezahlte Verſicherungsſummen ſeit 1829: 2761, Millionen Mark. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bab. Bere 


(Bromb. Vorſt.). 
Vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 


Stück. —— 


beben win, Klemputr⸗, Waſſerleilungs⸗ 


-seH M 


F Petrol-Locomobilen, Pumpwerke nit uod me 


Generatorgas-Apparate 
3 für Kraftoentralen, billiger als Dampfbetrieb. 


2 + Schiffs-Motoren + 
für Boote, Transportkähne, 


Complete Motor-Boote, 


8 Preislisten und Kostenanschläge sofort kostenfrei. 
A Ausschliessliche Speolalität seit 33 Jahren: Motorenbau. 


00e ned u- ue 


Sämmtliche am: Kreuz., v. 380 Mk. an. 

Planinos, Ohne Anz. à Ib M. mon. 
Kostenfreie 4 Woch. Probesend. 

Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 

FN. Sackgaſſe 7 u. Sandgafie 7, 

Mocker worauf unkündbares Bankgeld 

ſteht, unter leichten Bedingungen zu ver 


kaufen, auch Bromberger Vorſtadt. 
Louis Kalischer. 


e Kltingemachtes 2 


trockenes Brennholz fr. Haus pro 
Rmtr. 5,25 bei 5 
8. Blum, Culmerſtr. 7, I. 


nd Dachdeckerarbeiten führt billigſt aus 
H. Patz, Alempnermeifter. Schuhmacherſtr. 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimiaung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
[von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


beſitzers ä 1 Be⸗ 


SE E SE ES E DM m 
Die Verlobung unſerer Tochter 


Emma mit dem Prokuriſten Herrn 
Huge Blumberg aus Lodz be⸗ 
ehren wir uns hiermit allen Freunden 


Bekanntmachung. 


Von den in Gemäßheit des landesherrlichen Privilegiums vom 2. Januar 1895 
ausgegebenen 3½ % Anuleiheſcheinen der Stadt Thorn find am 12. d. Mts. 
folgende Nummern zur Rückzahlung am 1. April 1896 ausgelooſt worden: 


Neujahrskarten 


in überraschend schöner, geschmackvoller und reichster Auswahl in allen Preis- 


Eden dei E. E. Schwartz. 


und Bekannten anzuzeigen. 2 J . 
: Heymann Witkowski Litr. A zu je 5000 Mk. Nr. 83. 99. u 
7 und b geb. Keller. 3 Bi 8 8 12 ee 10 75, 5 01 404 439 . Schützenhaus⸗Thealer 
— „ B. „ „ 50 „ „ 2, 3. 7. 56. 201. 243. f 66 Mittwoch, den 25. Dezember 
a „ E. „„ 200 „ „ 379. 528. 537. 548. 583. 591. 593. 622. 650. 5 7 * umor * Nachmittags 4 Uhr: ’ 
696. 726. 759. 775. 778. 785. 818. 950. 1047. 9 Y 


Ba“ Ermäßigte Preiſe. 2 
Die Barbaren. 


Lebensbild. 
Abends 8 uhr: 


Der Verschwender. 


Zaubermärchen. Muſik v. Kresger, 


Statt beſonderer Meldung. 

Die Verlobung meiner Tochter 
Hedwig mit dem Kaufmann Herrn 
Leo Landsberger aus Gum ; 
binnen beehre ich mich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 

Thorn, den 24. December 1895. 


Rosalie Moskiewiez, 
geb. Meyer. 
21 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Sonnabend, d. 28. Dezbr. 1895, 
Nachmittags 3 Uhr. ; 


Tagesordnung: 

1. Betr. Vergebung der Druckſachen⸗ 
Lieferung für die ſtädt. Verwaltung 
pro 1. April 1896/97. 

2. Betr. Vergebung der Lieferung des 

Schreibpapiers für die ſtädt. Verwaltung 

pro 1. April 1896/97. 

Betr. Weiter ⸗ Verpachtung einer auf 

der Culmer Vorſtadt belegenen Land⸗ 

pvarzelle (Neue Culmer Vorſtadt 114) 

„ pro 1. April 1896/99. ge 

4. Betr. Weiter⸗Verpachtung des Lager⸗ 

raums Nr. 9 im Uferbahn⸗Lagerſchuppen 

Nr. I pro 1. April 1896/97, 

Betr. Weiter⸗Verpachtung des Schank⸗ 

hauſes Nr. I pro 1. April 1896/99. 

Betr. Weiter⸗Verpachtung eines am 

Weichſelufer belegenen Lagerplatzes pro 

1. April 1896/97. 

Betr. Vergebung der Lieferung von 

2000 Ctr. gebrannten Kalks für die 

Kläranſtalt. 


1091. 1143. 1162. 1256. 1294. 1327. 1349. 
1385. 1423. 1451. 1461. 1467. 

Die Inhaber werden aufgefordert, die ausgelooſten Anleiheſcheine nebſt den nach 
dem 1. April 1896 fällig werdenden Zinsſcheinen und den dazu gehörigen Zinsſchein⸗ 
Anweiſungen vom 1. April 1896 ab bei der biefigen Kämmerei⸗Kaſſe oder in 
Berlin bei den Bankhäuſern Delbrück Leo & Co. und F. W. Krause 
& Co. einzureichen und den Nennwerth der Anleiheſcheine in Empfang zu nehmen. 

Mit dem 1. April 1896 hört die Verzinſung der ausgelooften Anleiheſcheine auf. 

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Werthbetrag vom Kapital gekürzt. 

Thorn, den 14. December 1895. 


Der Magiſtrat. 


Prämiirt Dresden 1874. Prämiirt Berlin 1879. 


Hirsch = Schneider-Akademie, 


BERLIN G., Rothes Schloss No. 2. 


Grösste, älteste u. mehrfach preisgekrönte Fachlehranstalt 
der Welt. Bereits über 23000 Schüler ausgebildet! 
Gegründet 1859. 


Curse von 20 Mark an x 


beginnen am 1. nnd 15. jed. Mts. in allen Abtheilungen für Herren-, 
Damen- und Wäscheschneiderei. Vorzügliche theoretische und 
praktische Ausbildung zu Confeetionairen, Directricen und Zuschneidern nach 
weltberühmtem Hirsch’schen Dreiecksystem Nach dem Cursus kostenloser 

Stellennachweis. Alles Nähere durch Prospecte gratis und frando. 
Die Direction. 


E 
Erſte Poſener Dachfalzziegelfabrik 
von Moritz Victor, Poſen, 


Allgemeiner Unterstitzungs Verein 


zu Thorn. 


II. Weihnadjtsfeiertag 
in ſämmtlichen oberen Sälen des 
Artushofes: 


Großes 


Doppel⸗Contert 


ausgeführt von 
der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 
unter Leitung ihres Stabshoboiſten 
Herrn Rieck 
und 
der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 15 unter Leitung ihres Stabshorniſten 
Herrn Krelle. 


Donnerſtag, den 26. Dezember, 
Nachmittags 4 Uhr: 


Der Struwelpeter. 
Abends 8 Uhr: 


Der Walzerkönig. 


Operettenpoſſe in 4 Akten. 


Theater im Artushof. 


Freitag, den 27. Dezember er. 
Neu! Neu! 


Ein Raben vater. 


Beſte Luſtſpiel⸗Novität der Saiſon. 
Alles Nähere die Tages⸗ Zettel. 
Beſtellungen auf Logen nimmt Herr 
Meyling entgegen. 


Artus hof. 
I. Weihnachts feiertag: * 


Grosses 


Extra - Concert. 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Das Programm enthält u. A.:: 


Reichhaltige Tombola. 


Anfang 4 Uhr Nachmittags, 
Ende 11 Uhr Abends. 
Mitglieder gegen Vorzeigung 
Entree „d Mitgliedskarte haben freien 
Eintritt, Angehörige der Mitglieder 30 Pf, 
Nichtmitglieder 50 Pf. a Perſon, Kinder 
unter 14 Jahren in Begleitung Erwachſener 
10 Pf. 
Eintritt für Jedermann! 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein 


Der Vorſtand. 


0 


5 


a 


in 


8. Betr. die Vergebung der Lieferung von 17 14 Zst op Ä 
„ 5 die Kanali⸗ prämiirt Provinzial 95 ern aus der Snbelege 
ations⸗ und Waſſerwerke. i = IRRE ER 9 
9. Bett. Einrichtung einer neuen Kaffe mite der Gewerbe- Ausſtellung — T ,. Ob. „Sicnzi” von Zagter 
Bea und Anſtelungd Goldenen Posen Krie erfechtanstalt 0 b. Op Gavaleria Ruff Fe 
10. Betr. Beleihung des Grundſtücks Neu⸗ Medaille. 1895. 9 . 8 bey — . Mascagni⸗ 
ſtadt Nr. 97 mit noch 10 200 M. Am l. Weihnachtsfeiertag: 8 wohl a. d. Op. Verdi 
„ . nee i. 


11. Betr. Bewilligung von 300 M. zur 
Aufertigung des Bauplanes nebſt 


(Mit Benutzung der Arda⸗Trompeten.) 


Wiener Café in Mocker. Mit hg wie} 


empfiehlt e Dachfalzziegel, Patent Ludowici, anerkannt beſtes Syſtem der 


Koſtenanſchlägen zur Herſtellung eines & 2 ä 
Anſchußgeleiſes 5 — Scl Neuzeit, zu ermäßigtem Preiſe. Grosses Tongemälde von Ködel. 
12. Betr. außerordentliche Bewilligung von Die Wetterbeſtändigkeit der Falzziegel iſt von der Königlichen Prüfungsſtation Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pig. 


für Baumaterialien anerkannt worden. Proſpecte und Koſtenar ſchläge gratis. 


Reichsadler Mocker. 
ann MABBAR, 3 Pr en 
heiten für bus Gtatsiahr 1896/7 Jollen ſowie die folgenden Sonntage 


1 — „ 5 : 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 7 h 
geben werden. Zu dieſem Zwecke find Anz Kränze en, 
folgende Termine zur Oeffnung der Auges wozu ergebenſt einladet 
bote im Stadtbauamt 1 anberaumt: E. Krampitz. 


damit f he fr gde, Satoper | I GPINDANM“ Taschenihren 


30 M. für die für das Gebäude der 
höheren Mädchenſchule zu entrichtenden 
Gebäudeſteuer (Tit. VI Poſ. 2 des 
Stadtſchulen⸗Etats.) 

13 Betr die Umzugskoſten⸗Entſchädigung für 
den Direktor der höheren Mädchenſchule 
Dr. Maydorn. 

14. Betr. Rechnung der Kämmerei⸗Depoſiten⸗ 
Kaſſe für 1894/5. 

15. Betr. Beleihung des Grundſtücks Alt⸗ 
ſtadt 213 mit noch 600 Mk. 


Militär-streich-Goneert, 


Cheatervorfeflung:: 
ee Tre 


„Die schwarze Zanberparodie“;, 


Logen bitte vorher bei Herrn 
Meyling zu beſtellen. l 


| K. Rieck, Stabshoboiſt. 
Artushof. 
Empfehle 5 
Zu den Feiertagen: 


16. Betr. die Jahresrechnung des De⸗ . 1 
poſitoriums der milden Stiftungen pro 110 eee & in Gold und Silber ln — — —— a vom n Caviar. 
1898. 5 a Stellmacherarbeiten, [PM find die Beten u. billigften. mg reus Renz in Berlin. ebende Hummer. 

17. Betr. die käufliche Erwerbung des 111 e laser horn; Culmerftratze 3 — 8 Holl Aust 
Grundſtücks Neue Jacobs - Vorftadt ? 1 £ „Las et er Haudwerket. ern. £ 
Nr. 47 zu 8 6 a 113% er Bender: keep ge ak 3 Große Poſſe mit Geſang u. Tanz von Angely. i he s und 

18. Betr. die Neu⸗Verpachtung des Vorwerks 5 * ra 5 Wissen. — a f 
Chorab. arbeiten. Der Eurſus beginnt am 2. Jan. 1896. Befond.| Anfang des Concerts Nachm. 4 Uhr, Getränke in bekannter Güte. 


Die Angebote haben in Auf- oder Ab- 
geboten nach Prozenten auf die Preiſe des 
Preisverzeichniſſes zu erfolgen, welches eben⸗ 
ſo wie die Allgemeinen und Beſonderen 
Bedingungen für die Ausführung der 


Ausbildung. H. Baranowski. Meldungen in d. 
Schreibwaarenhandlung B Westphalerbeten. 


Alex. Frank, 


des Theaters 6 Uhr. 


„itt a Perſon 50 Pf., Mitglieder 
Eintr itt 20 Pf. Kinder in Begleitung 
Er wachſener frei. 


19. Betr. Betriebsbericht der Gasanſtalt 
für den Monat October 1895. 

20. Betr. die Vermiethung der Wohnungen 
im ſchiefen Tharm und früheren Labo⸗ 


Weihnachtsbäume 
in den Unter-, ſowie in den oberen 
Räumlichkeiten. 


ratorium. Kämmerei⸗Bauarbeiten im Bauamt I während Bi TER ER] BER 

21. Betr. die Aufſtellung einer Vetroleum⸗ g Cöln- Düsseldorf. S 5 1 * 
. in "ber Fiſcherſtraße, n Deutſcher Reichs⸗Punſch Fl. 4,00 Zum lu; — Frohes E est 
zwischen der Reſtauration zum Herkules pen gegenwärtigen Vertrags weiſtern in An⸗ Marine- Tauzkränzchen. wünſcht allen 

und der Kläranſtalt. ges u 9 * * zu ; 

22. Betr. bie Umänderung der noch nicht griff genommenen Arbeiten ſollen auch von| Punſch Im Be Carl Meyling. 
mit bela. ene wage e ms 5 200 Die Kriegerfechtschule 1502 — Thorn. Im I. u. 2. Feiertag 

Straßenlaternen. mit entsprechender Aufſchrift bis zu den] Rothwein⸗Pun r GET FREE € 5 = 

85 ee ah bie ee een genannten Terminen im 5 Bing Arac Punſch 7 2,50 — anzſränzchen. = 
1. April 1896, bis dahin 1901. „_ eic, ERS“ Rum:Punfd : „2,50 eſellſchaft der Freunde Eiſcher Auſtich vom erſten 

horn, den 20. Dezember 1895. in feinſter Qualität zu haben bei + 1 Bock b ier. u 


24. Betr. Verkauf der alten Scheune und 
des Stalles am Mühlenetabliſſement 
in Barharken auf Abbruch. 

25, Betr. die Zahlung einer Remuneration 
an die 4 Vollziehungsbeamten und den 
Kaſſenboten für die Zuſtellung in Ein⸗ 
lommen⸗ und Gewerbeſteuerſachen. 

26. Betr. Beleihung des Grundſtücks Alt⸗ 
ſtadt 243 mit noch 3600 M. 

27. Betr. die Herabſetzung des Waſſerzinſes 
von 25 auf 18 Pf. für das eigentliche 
Hotel des Hotelbeſitzers Leutke dis zum 
1. April 1896. 

28. Betr. die Vergebung der laufenden 
Pflaſterarbeiten zum Abgebot von 18%. 

Thorn, den 23. Dezember 1895. 
er Vorſitzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit bekannt gemacht, daß 
mit dem 14. d. Mts. ſtatt des Herrn Guts⸗ 


Der Magiſtrat. 
Verreiſt bis Freitag 
Abend. } . 
Zahnarzt von Janowski. 


M. Grünbanm* Taschenuhren 
in Gold und Silber 


find die beiten u. billigſten. 
Thorn. Eulmerſtraße Nr. 5. 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 


Strebel-Tinte, & 


Zu haben bei Justus Wallis, Thorn. 


Der Vereinsabend Dienitag, den 23. er., 
fällt aus. Dagegen iſt Dienſtag, den 
31. er.: 

„Sylvesterfeier“ 
im Vereins local (Pilsner). 
Der Vorſtand. 


— FJeinſte 


GeDiras-Preisselbaeren, 
Magdeb. Dill⸗Gurken 


empfiehlt 


Heinrich Netz. 
Grützmühlenteich. 


Den 1. u. 2. Weihnachts feiertag: 


Großes Eis⸗ Concert 


von der Kapelle des 61. Jufant.⸗Regiments. 
DEE” Anfang 2½ Uhr. 
Bei Eintritt der Dunkelheit: Feenhafte 
Beleuchtung. 
Reſtauration vorhanden. "TE 


M. Grünbanm‘* Taschenuhren 


Schauthans Lan der Fähre. 
Vollisgarten. 


Mittwoch, den 1. und Donnerſtag, den 
2; Weihnachtsfeiertag: 
Tanzkränzchen 

bis Morgens. 5 
Den 3. Weihnachtsfeiertag: 


Grosses Bockbier-Fest. 


P. Schulz. 


N. Grinbanm“ Teschennhren 


5 a in gets und Sr — 
Kg 7 l en 

ußtaſche 
vom Hauptbahnhof bis ‚zur. Altftabt ber: 


foren gegangen. Gegen Belohnung abe 
zugeben bei f 


Carl Matthes, eglerfir. 
Kirchliche Nachrichten 
für Mittwoch, den 25. Dezember 1895 


(I. Weihnachts feiertag): 
Ev. -Iuth. Kirche in Mocker. 


Ein junger Drognift 
der den größeren Teil feiner Lehrzeit beendet, 
ſucht zur Vollendung derſelben anderweitig 
Engagement. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3772 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


vom 1. April 1896 zu ver⸗ 
Laden miethen. 
K. F. Schliebener, 
Gerberſtraße 23. 


1 Laden mit Wohnung 
in gut Geſchäftslage, ſeit 8 Jahren Fleiſcherei⸗ 
betrieb, 3 Jahre Bäckerei, von ſofort oder 
per 1. April 1896 zu verm. Näh. bei Tiſchler⸗ 
meiſter Brüschkowski, Mocker, Bismarckſtr. 2, 
1 Wohnung, 1. Etage, 4 Zim. nebft Jübeh., 
vom 1. April zu verm. Gerſtenſtraße 13. 


ine herrſchaftliche, zu Thorn, Brom⸗ 
berger Vorſtadt, Gartenſtr Nr. 64, 


fiter Casimir Walter in Mocker die 
Abfuhr des Straßenkehrichts, Gemülls, 
Schnees und der Kloaken aus der 


Das Waarenlager der Luise Fischer- 
ſchen Concursmaſſe, beitehend aus: 

Damen- u. Kinderhüten, Bändern, 

Sammeten, Corſets u. Hutfedern, 
wird zu Taxpreiſen ausverkauft. 8 


Mark, welche ſich bei nothwendig werden⸗ N 15 Ecke Nlanenftr , belegen in Gold und Silber 85 

ber Gntfernung eben Bodenjages noch um * 1. nne ern, beheben aus“ K droben J Teincn ber- find die beben u. billigen, Tag Penn, Aer ee 

einen Betrag dis zu 4 Mark erhöhen kann, erwalter. Zimmern, Küche, Entree, gemeinſamer Waſch⸗ horn, Culmerſtraße Nr. 6. — 

auf . a Mehrere junge Leute finden küche, Trockenboden, Keller und Bodenraum rtes Zimmer, mit duch ohne Synago ale Nachrichten. 
u, den 18. Dezember 1895. Logis u. Beköſtigung. ber sofort oder zum 1. Januar 1896 zu Penſion, am liebſten für 1 Dame, zu Breitag: Abendandacht 3/, Uhr. 


1 permietben Schilleeſtr. 8, III. 
: M. Schirmer in Thorn. 


Der Magiſtrat. Z. Köster, Büderftraße 23. bermiethen. David Marcus Lewin. 


Druck der Buchdruckerel „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, 


f Hierzu eine Beilage. 


Feuilleton. 
hriſtroſen. 


Weihnachtsgeſchichte von Hedwig Abt. 
7 sie: Mann Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 

„Ach Gott!“ rief ſie, ſcheinheilig die Augen 
verdrehend. „Sie wollen einer armen allein⸗ 
ſtehenden Frau beiſtehen. — Der liebe Gott 
lohn's Ihnen!“ — Sie haſchte nach der Hand 
des Rechtsanwalts. Dieſer trat raſch zurück. 

„Sie mißverſtehen mich. Für das Kind 
will ich ſorgen, ich möchte es — mit mir 
nehmen.“ 

Die Frau kreiſchte auf. „Hergeben ſoll ich 
die Grete? Das kann ich nicht! Das bräch' 
mir das Herz!“ a 

Der Rechtsanwalt machte eine verächtliche 
Geberde. 

„Ich denke, Sie werden es ertragen. Ueber⸗ 
haupt glaube ich gar nicht, daß Ihnen ein be⸗ 
fonderes Beſtimmungsrecht über das Kind zu⸗ 
Recht, ich werde mich dieſerhalb ſofort an den 
Waiſenrat wenden. Und was Ihre mütterliche 
Zärtlichkeit betrifft — die Verkäuferin, welche 
die Kleine umkleidete, ſagte mir, das Kind trage 
an feinem Körper erbarmungswürdige Beulen 
und Wunden, die ſchwerlich von Liebkoſungen 
berrühren dürften.“ 

„Was, nun ſoll's wohl gar heißen, die 
Grete hätt's ſchlecht bei mir?“ zeterte das Weib 
und ein giftiger Blick flog zu dem Kinde, das 
ongftvol an der Küchenthür ſtand. „Hat das 
Johr wieder einmal mit ihren Lügengeſchichten 
angefangen, denn lügen thut fie, daß einem die 
Haare zu Berg ſtehen, daß if ein Erbteil von 
ihrer Mutter, die in Grund und Boden ſchlecht 

u 


var. 
Das Kind ſtöhnte leiſe. Der Rechtsanwalt 
bat zu ihm und faßte es an der Hand. 
„Wir wollen nicht unterſuchen, wer lügt,“ 
agte er ruhig. „Hier — er zog einen Hundert⸗ 
narkſchein aus feinem Taſchenbuch und reichte 
In der Frau — ich denke, das wird Ihnen 
zen Trennungsſchmerz etwas erleichtern.“ 
Das Weib ſchielte gierig nach dem Schein, 
gleich aber bewegte es heftig abwehrend die 
unde. 
„Nicht um eine Million! Ueberhaupt —“ 
ſtand plötzlich herausfordernd da — „was 
lt Ihnen denn ein — ein wildfremder Menſch, 
dee Gott weiß was für Schandthaten — wer 
“nd Sie denn eigentlich?“ 
„Ich bin der Rechtsanwalt Bernhard 
orbec,“ ſagte dieſer, die Frau fer anſehend. 
Dieſe zuckte ſcheu zuſammen. Des Rechts⸗ 
an walts Name war auch in den unteren Volke⸗ 
ſchichten wohlbekannt und es ging über ihn die 
J inung, daß, wenn er ſich einmal vor⸗ 
genommen habe, irgend ein Ding ans Tages⸗ 
licht zu bringen, er ſolches auch erreiche, und 
wenn es im innerſten Innern der Erde ver⸗ 
borgen liege. 
„Ja — wenn freilich —“ ftotterte fie — 
„ur die Grete wärs ja ein großes Glück — 
habe ja Alles gethan, fie ordentlich zu et⸗ 
ehen, Prügel hat fie gekriegt wie meine Eignen 

— aber — ich bin ja freilich nur eine blut⸗ 
arme Frau — vier kleine Kinder und ſeit geſtern 
Brot im Haus —“ l 

„Nun, hierfür können Sie ja Brot kaufen,“ 
ite der Rechtsanwalt, ihr nochmals den 
Jundertmarkſchein hinhaltend. 

Sie preßte aufſchluchzend die linke Hand 
nor die Augen, mit der Rechten aber ergriff fie 
e geſchickt die Banknote. 

Der Rechtsanwalt beugte ſich zu der kleinen 
Jrete herab. 

1 Du aber auch mit mir gehen, mein 
Kin 


Sie blickte ihn atemlos an. 
t, ganz fort von hier?“ 

Er nickte „Ja,“ ſagte er ganz leiſe, „fort, 
einer ſchönen Frau — die Dich — lieb 
den wird —“ 

„Lieb haben!“ Des Kindes Augen glänzten. 
a, ja, ich will fort, fort!“ 
Das Weib heulte laut auf. „Das iſt mein 

anf! Das iſt mein Dank!“ Dann firedie 

wie um Aoſchied zu nehmen, die Arme 
ch dem Kinde aus, aber dieſes wich ſchreck⸗ 
itt zurück und klammert ſich an den Rechts⸗ 
walt. Derſelbe legte eine Karte auf den zur 
ite ſtehenden Tiſch. „Hier iſt meine Adreſfe; 
de weiteren Schritte bezüglich des Kindes 
werde ich veranlaſſen. Und nun komm mit 
r.“ Er faßte des Kindes Hand und wandie 
— = Treppe zu. Aber das Weib ftürzte 
im nach. 

„Ach, gnädiger Herr, wle ich's ertro“ 


„Mitgehen — 


l und Weihnachten und meine armın vier | 


einen und nichts, gar nichts für 

ligen Chriſt — ach guter, Tieter Kerr 
Mit einer Geberde des Ekels 

chtsan walt ihr noch ein Goldſtück, ne 


Beilage zu Ni. 902 


ittwo 


Kind auf den Arm und jehritt eilends die 
Stufen hinab. 

Im Salon des Rechtsqnwalts brannten 
die Gasflammen. Frau Helene ſchritt ruhelos 
auf dem weichen Teppich hin und her. Einem 
inneren Gefühl nachgebend hatte ſie eine faſt 
feſtliche Toilette gemacht, qin weißes Kleid, 
einen Veilchenſtrauß an der Bruſt und einen 
gleichen Blütentuff in dem üppigen, aſchblonden 
Haar. Einen ganz gleichen Anzug hatte ſie 
heut vor ſechs Jahren getragen — an ihrem 
Verlobungstage. | 

Wieder und wieder blieb fie auf ihrer 
Zimmerwanderung vor der Pendule ſtehen. 
Fünf Uhr war vorüber — er war noch nicht 
zurück — wenn er überhaupi nicht käme — 
oder ſpät abends erſt — ſie wieder allein ließe 
— allein mit Allem, was aus ihrem Herzen 
herauf ihm entgegendrängte, dann — ja dann 
war's aus — wenn heut nicht die Stunde 
kam, die ſie wieder vereinte, ſeſter und unlös⸗ 
licher als vordem, dann kam die Stunde nie! 

Sie öffnete das Fenſter und blickte hinaus 
auf die vornehme Straße. Hie und da hinter 
den garbinenumhülten Scheiben flammten 
ſchon die Lichter der Weihnachtsbäume auf und 
nun begannen vom nahen Mathäikirchturm die 
Chriſtglocken zu läuten. Tief aufſtöhnend 
preßte die einſame Frau die Stirn an das 
Fe nſterkreuz. 

Da kamen leiſe trippelnde Schritte über 
den Teppich daher und dann klang neben ihr 
ein feines, helles Stimmchen. 

„Chriſtroſen! Schöne Chriſtroſen!“ 

Die junge Frau fuhr herum. Wie auf 
eine Erſcheinung ſtarrte ſie nieder auf das lieb 
lächelnde Kind, das ihr mit emporgeſtreckten 
Aermchen einen Chriſtroſenſtrauch darbot. 


Ein wildes an ihr aus der 
Bruſt; fie riß de aus Kindeshand, 
preßte ſie an ihr ihk ahm fie das 
Kind in ihre 1A mn giſch küſſend 
rief ſie: 5 

„Wer ſchickt tommft Du als 
erlöjender Wein g 

„Helene!“ 


Ein einziger, balb iter, jubelnder Laut 
kam von ihren L pen, dann lag fie an ihres 
Mannes Bruſt. 5 


Dicht zwiſche * orichmiegt ſtand 
ind, 


das K a 

„Soll es im en?“ fragte 
er leiſe. 

„Immer“, rief fie immer! Di haft er⸗ 
kannt, was mie l, Du giebſt 
meinem Leben ein ſie Pflicht.“ Und dann 
flüſterte fie, ihr er Schulter 
bergend, noch: !orotch mir, ich will Dir von 
jetzt an ein beſſ e 

Stumm preß an ſich. 

Sie löſte ſig dem ſie die 


Hand auf des Kindes Lockenköpfchen legte, 
ſagte ſie: 

„Nun wollen wir Weihnacht fe'eın,* 

Zutraulich lächelte die Kleine. „Und be⸗ 
kommen wir auch einen Baum?“ 

„Ja“, ſagte der Rechtsanwalt — und Du 
ſollſt ihn ſchmücken helfen.“ 

„Als unſer Weihnachtsengel“, ergänzte die 
junge Frau. 

Poſaunenklänge drangen durch das offene 
Fenſter. Vom Matlhäikirchturſm ward die 
Chriſtmette geblaſen ——" 

„Vom Himmel hoch da komm ich her!“ 


— — 


Der beſte Mann. 


Novellette von Paul Bliß. 

Meine Frau hatte verſucht, mir eine kleine 
Szene zu machen, aber es blieb beim Verſuch, 
denn ich reagirte auf nichts. 

Mit einem Krach flog die Thüre zu. Meine 
7 058 Hälfle hatte mich verlaſſen. Ich war 
allein. 

Ich lachte aus 
Die ganze Sache, 
kam mir zu komiſch 
auch, daß ich mein 
Würde des Haushe 

In demſelben A 
mein Herein trat ei 

„Na, was iſt 
begann er, „Dein 
zitternd entgegenge 
mal einen Krach 

Ich lächelte üb 
daß er der kleinen 

tung beilege. 

Nir ſcheint 


em Herzen laut auf. 
treit um ein Nichts, 
Aber ich freute mich 


voll 


d endlich ſagte ich, 
eine viel zu große 


— — 
A 


läche ehe to oft vor.“ 
ch nein,“ a ch, mich beherrſchend, 
e deutliche e iſt ſehr viel t 
ſchafft Kla e 


ach er weiter und 


er „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


„den 25. 


Dezember 1895. 


„Aber, daß Du fo viel Worte machſt, be: 
weiſt mir am beſten, daß ich Recht habe!“ 

„Recht? Ja, was glaubſt Du denn?“ 
„Ich glaube, daß, wenn man ſich liebt, 
ſolche Szenen überhaupt nicht vorkommen 
dürfen!“ 

Der gute Junge in ſeinem Eiſer kam mir 
komiſch vor. Aber ich hielt an mich und ant⸗ 
wortete ruhig: 

„Lieber Karl, mach Dich nicht lächerlich. 
Du biſt noch ein glücklicher Bräutigam, aber 
heirate erſt — wer eine Frau ganz kennen 
lernen will, muß fie heiraten.“ 

„Das ſind ſchöne Worte,“ entgegnete er 
mir erregt, „aber weiter nichts.“ 

„Nun, wir werden ja ſehen, wie weit Du 
mit Deiner Theorie kommen wirſt, wenn erſt 
die goldene Feſſel Deinen Finger ſchmückt.“ 

Unſer Geſpräch wurde unterbrochen, denn 
meine Frau trat wieder ein und brachte mir 
einen ſoeben angekommenen Brief. Es war 
eine Einladung zu einer größeren Abend- 
geſellſchaft. 

„Wie ich mich darauf freue!“ jubelte mein 
Weibchen auf. 

Ich aber zog meine Stirn in Falten und 
ſagte ruhig und langſam: „Mein liebes Kind, 
wir gehen nicht zu der Geſellſchaft!“ 

Der Freund ſtarrte mich an und meine 
Frau war ganz ſprachlos. 

„Nein,“ wiederholte ich, „wir gehen nicht hin!“ 

„Aber warum denn nicht?“ fragte fie. 

„Erſtens, weil ich mit den freundlichen 
Gaftgetern keine Verbindung anknüpfen will, 
dann, weil es mir zu koſtſpielig wird!“ 

„Was koſtet denn das ſchon viel,“ warf 
meine Frau erregt ein, „meine Garderobe iſt 
ja imſtande und nur ein paar Handſchuhe 
brauche ich!“ 

„Das iſt auch das wenigſte,“ ſagte ich ernſt, 
„aber wenn wir der Einladung Folge leiſten, 
ſo haben wir auch die Verpflichtung, wieder 
Geſellſchaften zu geben — na, kurz und gut, 
es verurſacht Koſten und macht Unruhe und 
beides möchte ich vermeiden.“ 

Meine Frau ſchwieg und kämpfte eine böſe 
Antwort herunter. Mein Freund ſchwieg und 
ſah bald mich, bald mein Weibchen ſtaunend 
an. Und ich ſchwieg auch und zündete mir eine 
Zigarrette an. 

Unausgeſetzt, aber heimlich, beobachtete ich 
meine Frau. Sie war in maßloſer Erregung, 
aber ſie ſchluckte all ihren Groll herunter, um 
in Gegenwart meines Freundes keine Szene zu 
provozieren. Endlich erhob ſie ſich, ſagte meinem 
Freunde Adieu, würdigte mich keines Blickes, 
und rauſchte hinaus wie eine beleidigte Fürſtin. 
Mein Freund zuckte die Schultern. Ich ſei ihm 
ein Rätſel. Mich aber ließ das ganz kalt. Ich 
kenne meine Frau und weiß, wie lange ſolche 
Stimmung vorhält: beim erſten Kuß, den ich 
ihr gebe, liegt ſie wieder in meinem Arm. Aber 
ich wollte mir auch keine Blöße geben, und des⸗ 
halb ließ ich ſie grollend hinausgehen. 

„Ein Rätſel biſt Du mir!“ 

„Warum?“ fragte ich. 

„Man ſoll ſeiner Frau ſolche kleine Bitte 
nicht erfüllen?“ 

„Lieber Junge, das nennt man EChepolitik: 
ich erſticke das Uebel im Keime. Aus kleinen 
Bitten werden große und ſchließlich hat meine 
Frau die Hoſen an!“ 

„Aber man kann doch 'mal nachgeben.“ 

„Nein, das ſoll man nie, wenn man im 
Recht iſt!“ 

„Aber wenn Du ſie liebſt — —“ 

„Liebe! — immer dies ſchöne Wort!“ rief 
ich erregt, „Liebe iſt ein imaginärer Begriff, 
ein Wort, das nur ein Zehntel ſo viel bedeutet, 
als daraus gemacht wird. Und mit dieſer 
ſchönen Theorie wirft Du in eine arge Sad- 
gaſſe geraten, lieber Freund! Kein praktiſcher 
Mann braucht dieſes Wort in dem Sinne mehr! 
Das Leben iſt viel zu ernſt geworden durch die 
ewigen Kämpfe, die wir durchmachen müſſen, 
und wir modernen Männer ſind viel zu nüchtern 
geworden, wir denken praktiſch!“ 

Er war nicht zu überzeugen. 

„Weshalb aber biete kleine Bitte nicht er⸗ 
füllen, die doch ganz gewiß harmlos war?“ 
fragte er noch einmal. 

Einfach darum nicht, weil ich mich nicht in 
Schulden ſtürzen will. Man muß ſich nach der Decke 
ſtrecken. In jeder jungen Frau ſteckt ein Ge- 
ſellſchaftsteufel und wehe dem Manne, der zu 
ſchwach iſt! Um ſeine Ruhe iſt es geſchehen 
und in ſeiner Kaſſe wird ewige Ebbe ſein.“ 

Jetzt ſchwieg er und dachte nach. Ich 
freute mich ſchon, ihn überzeugt zu haben. Da 
aber ſtand er auf, trat entſchloſſen zu mir heran 
und ſagte mit voller Stimme: 
„Und trotz alledem bleibe 
1 er feine Frau e 
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ich bei meiner 
ha TPM 


„Glaubſt Du denn, daß ich mein Weibchen 
nicht gern habe! — Erſt recht! Ich hätte 
ſie küſſen können vorhin, als ſie ſo erregt da⸗ 
ſtand. Aber ich habe es nicht gethan, weil ich 
mir keine Blöße geben darf! Wie alles im 
Leben iſt auch die Ehe ein Kampf. Der 
Stärkere ſiegt. Der Stärkere muß aber der 


Mann ſein. Und glaub mir nur, eine Ehe, in 
120 ber Mann regiert, iſt noch immer die 
eſte!“ 


„Nun“, ſagte er lächelnd, „wir wollen uns 
ſprechen, wenn ich Ehemann ſein werde; dann 
ſollſt Du ſehen, wie ich mir das Leben gemüt⸗ 
lich machen werde!“ Damit verabſchiedele er 
ſich von mir. 

Ich ließ ihn gehen. Ueberzeugen konnte 
ich ihn nicht, mochte es die Wirklichkeit thun! 
Aber innerlich freute ich mich doch, wenn er 
den erſten Krach haben würde. Man möge 
nur ja nicht glauben, daß ich ein ſchlechter 
Menſch ſei, — bewahre! Nur ein wenig 
n bin ich geworden, ſeit ich verheiratet 

n. ; 

Ein halbes Jahr ſpäter. i 

Meine Frau und ich find längſt ausgejöhl .. 
Inzwiſchen haben wir uns wohl hundertm I 
noch gezankt und uns natürlich ebenſo ſchne l 
wieder vertragen. Meine Frau, die ein ganz 
entzückendes kleines Weibchen geworden iſt, hat 
nach und nach eingeſehen, daß ich doch der 
Stärkere bin und darum hat ſie gelernt, ſich 


zu fügen. Und ſeit wir nun den erſten ſtrammen 


Jungen haben, kann ich fie — wie man jo 
ſagt — rein um den Finger wickeln. 

Einige Wochen ſpäter traf ich meinen 
Freund. Er war bereits ſeit vier Wochen 
Ehemann. 

„Nun, wie lebt ſich's in der Ehe?“ fragte 
ich mit leiſer Bosheit. 

„O, wir ſind ſehr glücklich!“ entgegnete er 
ſtolz, wurde aber rot und ſuchte ſeine Unruhe 
zu verbergen. 

Halb prüfend, halb mitleidig ſah ich ihn an, 

„Hör' mal' Du, kann ich Dir irgendwie 
mit einem Rat dienen?“ fragte ich lächelnd. 

Doch er überhörte es und ſagte ſchnell: 
„Wir kommen in den nächſten Tagen zu Euch.“ 
Dann war er fort. 

Aha, dachte ich, der arme Junge hat ſich 


ſchon feſtgefahren. Er that mir leid. Doch 
ich ließ ihn gehen. 58 ; 
Nach einigen Tagen ftellte er uns feine 


Frau vor. O, ſie war ſehr hübſch, ſehr geiſt⸗ 
voll, aber auch unheimlich energiſch. Ich wußte 
genug. Alles was ich ihm voraus geſagt, 
war genau eingetroffen. Sie war die Stärkere 
und er that Alles, was ſie haben wollte. „Aber 
Menſch,“ ſagte ich und nahm ihn bei Seite, 
u ‚Sonnient Du Dir jo alle Rechte nehmen 
laſſen!“ 


Er zuckte reſignirt die Schultern und ant⸗ 


wortete ſehr kleinlaut: „Du hatteſt Recht, ich 
war ein Narr damals, aber nun iſt's zu ſpät.“ 

„Nein, noch iſt es Zeit!“ 

Doch er fiel mir in's Wort: 
ſagte er, 
Jungen.“ 

Ich mußte lächeln, ſchwieg aber und dachte: 
unverbeſſerlicher Idealiſt! 

Als ſie dann gingen, wagte mein Weibchen, 
kühn geworden durch die energiſche, junge Frau, 
noch einen letzten Ausfall: „Siehſt Du, das 
it eine glückliche Ehe. Da thut der Mann 
alles, was die Frau haben will!“ 

Ich aber nahm ſie in meinen Arm und 
fragte ganz leiſe: „Sag' doch mal ganz ehr⸗ 
lich, iſt Euch Frauen denn ein echter Mann 
nicht lieber, als ſolch ein Schwächling?“ 

Darauf antwortete mein kluges Frauchen 
nichts, aber ganz unverſehens bekam ich einen 
heißen Kuß! 


„Laß nur,“ 
„ich erwarte alles von dem erſten 


—— —— wͤüm4— ͤ——— 


Kleine Chronik. 

Vor Kurzem beging die Maſchinenfabrik und 
Keſſelſchmiede von R. Wolf in Magdeburg ⸗ 
Buckau eine ſeltene Feier, nämlich die der Fertig⸗ 
ſtellung einer Lokomobile von 80 Pferdekraft, die die 
Nummer 5000 trägt. Liefert dieſes Ereignis an ſich 
ſchon einen erfreulſchen Beweis für die unaufhaltſame 
Entwicklung der Fabrik und die Beliebtheit ihrer 


Lokomobilen, jo gewinnt es noch an Bedeutung, wenn 
man berückſichtigt, daß ein erheblicher Bruchteil ihrer 
Produktioy Lokomobiley größten Kalibers, darunter 
51 von 100, 150 und ſogar 200 Pferdekraft, um⸗ 
aßt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


—— 


root an Private — ohne Zwischenhandel 

len existirenden Geweben und Farben, von 
8 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen 
P des Gewünschten erbeten, Deutschlands 
bs Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete == 
& Cie., Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43. 


— 


Gasglühlicht Butzke ist das beste u. bil igste! 


Ju ieziehen durch alle Gasanstalten und Installateure, Aktiengeshllschaft ButzKe, Berlin , Ritterstrasse 1 


Bekanntmachung. 


von uns für das Jahr 1896 auf⸗ 

eſdell Kataſter, enthaltend den Umfang, 
in weiciem die Quartierleiftungen gefordert 
eben können, liegt in unſerem Ser vis⸗ 
ımi unm 17. bis einſchl. 30. Dezbr. 
zie öffentlich zur Einſicht ſämmtlicher 
vöhefiger der Stadt Thorn und der Vor⸗ 
aus, und ſind Erinnerungen gegen 
Seitens der Intereſſenten innerhalb 
Gräkluftvfriſt von 21 Tagen nach 

er Offenlegung beim Magiſtrat anzu⸗ 


seigenthümer und Einwohner, welche 
ſind, freiwillig gegen Gewährung 
iglementsmäßigen Vergütigungsſätze 
rtierung aufzunehmen, werden er⸗ 
unſerem Servis⸗Amt bezügliche Mit⸗ 
zu machen. 
Usbeſitzer, welche von dem Recht, die 
eintretenden Falls zugeteilte Ein⸗ 
rung auszumiethen Gebrauch machen 

ſind verpflichtet, die Miethsquartiere 
dem Servis⸗Amt anzuzeigen. 

er yen, den 14. Dezember 1895. 

3 Der Magiſtrat. 

a Servis-Deputation. 


izeiliche Bekanntmachung. 
itt darüber Beſchwerde geführt 
eben, daß Angehörige der Leierkaſten⸗ 
er und der Straſtenkapellen zum 
ie des Geldeinſammelns die Häuſer 
het teten, ohne zuvor die Erlaubniß hierzu 
ſucht zu haben. 
64 wird deshalb darauf aufmerkſam 
ht, daß gemäß $ 600 Abſatz 2 der 
Bere be-Ordnung der Eintritt in fremde 
dumme zum Zwecke des Gewerbebetriebs 
ohne vorgängige Erlanbniß nicht 
geſt attet iſt und Zuwiderhandelnde gemäß 
15, 7b a. a. O. Beſtrafung bis zu 
ME. event. Haft bis zu 4 Wochen zu 
gen tigen haben. 
as nicht geſtattete Betreten einer 
tung pp. durch Hauſirer kann unter 
Um inden auch als Hausfriedensbruch 
23 Straf⸗Geſetz⸗Buchs) ſtrafbar ſein, 
B. wenn eine Wohnung pp. betreten 
deren Betreten durch Anſchlag oder 
nit kenntlicher Weile verboten iſt. 
horn, den 19. Dezember 1895. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


Polizei⸗ Verordnung. 


Auf Grund des $ 11 der Allerhöchſten 
wednung vom 8. Auguſt 1887 (G. ⸗S. 
348) betreffend die Ausführung des 
gereigeſetzes in der Provinz Weſtpreußen, 
erbindung mit den §§ 137 und 139 des 
ges über die allgemeine Landes⸗Ver⸗ 

ng vom 30. Juli 1883 (G.⸗S. S. 195), 

den 88.6, 12 und 15 des Geſetzes 
die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 (G.⸗S. S. 265) wird im Anſchluſſe 
a unter dem 24. April 1890 erlafjenen 
„ ei⸗Verordnung (ABl. S. 126) für den 
Umiung des Regierungsbezirks Marien⸗ 

Folgendes verordnet: 

1. Das im $ 4 der Polizei⸗Ver⸗ 
orhnung vom 24. April 1890 (A.⸗Bl. S. 126) 
auf die Dauer von fünf Jahren erlaſſene 
Verbot, Krebsweibchen innerhalb des 
eg ungs⸗Bezirks Marienwerder zu ber: 
kauf, t, wird hierdurch auf die Dauer von 

een fünf Jahren erneuert. 

2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Doligei-Verordnung werden mit Geldſtrafe 
60 Mark, eventuell mit entſprechender 
eſtraft, ſoweit nicht nach allgemeinen 

eſetzen eine höhere Strafe verwirkt iſt. 

Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit 
em age der Verkündigung in Kraft. 

tarienwerder, den 20. September 1895. 

er Regierungs⸗ Präſi dent.“ 


vird 9 zur allgemeinen Kenntniß 
b 
horn, den 22. Dezember 1895. 


ie Polizei⸗Verwaltung. 


fFünſtliche Jähne. 34 
g H. Schneider, = 


born, Breitefiraße 53 


Pr» Das früher dem Schloſſer⸗ 
A* Radeke gehörige 


Haus, 


er, Roſengaſſe Nr. 7 gelegen, 

kommen renovirt, beabſichtige ich 
int, annehmbarer Bedingung zu verkaufen. 

erfragen Coppernikusſtr. 7, I. 


4 Das Stallgebäude 


Abfuhr ⸗Inſtituts in Thorn, 
unſtraße, nebſt Zaun iſt auf Ab⸗ 
zu verkaufen. 

zu Termin daſelbſt am Diens⸗ 

I. Dezbr., deere 3 Uhr. 


! orf etts 11 


in den neneften Fagons, 
zu den a Preiſen * 


8. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Neu! Neu! 


Hiermit zeige ergebenſt an, daß ich eine 


Blonſen⸗Confection 


eröffnet habe. Ich empfehle Blouſen für 
Damen in Seide, Sammt, Flanell und 
Tuch, chic und elegant, feſt auf Futter ge 
arbeitet. Reſte zur Reparatur werden bei- 
gefügt. Der Verkauf befindet ſich Culmer⸗ 
ſtraße 10, 1 Treppe, im Geſchäfte von 
Frau Majunke, 


Ella Majunke, Molistn. 
Soweit der Vorrath reicht, 


gebe einen Theil ſehr billig ab. 
Kinderfilzſchuhe 50 Pfg. "mM 
Damenfilzpantoffel 50 Pfg. 
Damenſteppſchuhe 2.25 Mk. 
Damentuchſtiefel, Lederbeſatz, 3,75 Mk. 
Damenlederſtiefel 3,75 Mk. 
Herrenſtiefeletten 4, 75 Mk. 
bis zu den „ee Sachen. 


G. Komm’s Schu-Atentur 
Breiteftr. 37. 1. Et. 


Gegen Kälte und Näſſe 


empfehle ich meine ſehr warmen und reell 
gearbeiteten: 
Filzsehuhe, 
Tuchschuhe, 
Pelzschuhe 
und Stiefel 
für Haus, Comptoir und Reife. 


G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


RW * * 
Kanarienvögel 
feinſter Stämme, Tag⸗ und Licht⸗ 
ſchläger, ſanfte liebliche Sänger, 

empfiehlt 
G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Schwanen ⸗Gänſefedern, 


beſtens gereinigt, ſehr zart, nur kleine Fed. 
u. Daunen, a Pfd. 2 Mk., hat ſtets abzugeb. 
Krohn, Lehrer, Alt⸗Reetz (Oderbruch). 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Standesamt Thorn. 


Vom 16. bis 21. Dezember 1895 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Ein Sohn dem Kaufmann Eduard 
Lißner. 2. Eine Tochter dem Maurergeſellen 
Guſtav Puſchmann. 3. Ein Sohn dem 
Stellmacher Anton Wisniewski. 4. Eine 
Tochter dem Arbeiter Friedrich Schwartz. 
5. Ein Sohn dem Bäckermeiſter Hermann 
Thomas. 6. Ein Sohn dem Vorarbeiter 
Johann Dahlmann. 7. Ein Sohn dem 
Bäckermeiſter Johann Ryſiewski. 8. Ein 
Sohn dem Zimmermann Robert Luckow. 
9. Ein Sohn dem Tiſchler Johann Wölk. 
10. Eine Tochter dem Schloſſer Guſtav 
Schiefelbein. 11. Eine Tochter dem Sattler⸗ 
geſellen Franz Filarecki. 12. Ein Sohn 
dem Locomotivheizer Theodor Tſchammer. 
13. Ein Sohn dem Maurer Valerian Ban⸗ 
durski. 14. Eine Tochter dem Arbeiter 
Michael Kruszewski. 

b. als geſtorben: 

1. Bahnarbeiter Johann Titze, 49 J. 
2. Helene Hedwig Buchholz, 1¼ J. 
3. Zimmermanns⸗Wittwe Louiſe Ziebarth, 
geb. Saß, 63 J. 4. Arbeiter Michael 
Lorenz, 61 J. 5. Sekonde⸗Lieutenant 
Siegismund von Rozyeki, 23 J. 6. Franz 
Johann Rataiczak, 8 M. 7. Andreas 
Walczak, 17 T. 8. Penſ. Vice⸗Feldwebel 
Carl Hundt, 70 J. 9. Thereſe Flora 
Zielinski, 6M. 10. Erich Guſtav Schmidt, 
29 T. 11. Franz Stielow, 1 M. 4 T. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Hausdiener Auguſt Strupat und 
Klara Barthel. 2. Arbeiter Eruſt Dobratz 
und Pauline Kuchenbecker. 3. Maurer Otto 
Röſeler und Antonie Röſeler, geb. Ruczynski. 
4. Bergmann Wilhelm Nilino und Caroline 
Schuchert 5. Arbeiter Hermann Blödorn 
und Anna Krüger. 6. Schiffsgehilfe 
Wladislaus Lanowski und Marianna 
Wojtkowiak. 7. Maurergeſelle Johann 
Herrmann und Eleonore Braun. 8. Bahn⸗ 
arbeiter Friedrich Schmude und Louiſe 
Honigmann. 9. Schiffer Heinrich Bork und 
Anna Timm. 10. Apotheker Johann Paul 
und Bertha Doerr. 11. Schiffseigner 
Julian Koßmann und Leonharda Angela 
Golembeck. 12. Maurergeſelle Johann 
Jurkszat und Auguſte Wilhelmine Hoffmann. 
13. Handelsmann Leopold Schleſinger und 
Wittwe Rebecka Wittenberg, geb. Gottſeld 
14. Lieutenant der Reſerve Johannes Kaſe N 
und Cleonora Hille. 
ehelich find verbunden: 
Triehri uske 


r Hähmaſchinen Zi 2-10 


Kahrräde,) 


Gelegenheitskauf! 


Ein grosser Posten Anzug- und Paletot - Stoffe in 
Cheviot und Kammgarn bester Qualitäten ist mir von einer grossen 
Fabrik zum Verkauf überwiesen, weshalb solche meterweise 
zu Fabrikpreisen abgebe. 


B. DOLIVA. 


Thorn. Artushof. 


SAG 


ä — 


Squamatol 


ist in Folge seiner antiseptischen Eigenschaften un- 
streitig das wirksamste aller Kopfwasch wasser, 
Es beseitigt sicher die lästigen Schuppen, verhindert 
den Haarausfall, stürkt die Kopfnerven und 
regt neuen Haarwuchs an, Sein natürlicher Fett- 
| gehalt macht Pomade und Oel entbehrlich. Man ge- 
braucht das S. uamatol mittelst des eng Frot- 
teurs „Aweelsior‘ zunächst tüglie 
während später eine zweimalige An- 
wendung wöchentlich genügt. 


Excelsior 


patentirter Kopfirotteur, erfüllt ein 
hygienisches Bedürfniss und ist 
unentbehrlich für eine rationelle Haar- 
bodezıpflege. Er handhabt sich he- 
quem, vertheilt das Dans e e „ / 
haut und bringt dasselbe in innige De N 
e Bein Gebrauch, Tg die Bluteireulation nnd 
hmes, erfrischerdes Gefüh 

er 2 1 Nur echt, wenn mit nebenstehender Schutz- 
marke und Unterschrift versehen. 


Preis beider Fabrikate zusammen 
„V 3.—, die Flasche allein 4 1.75. Sowohl 
die Flasche als auch der Frotteur müssen das 
Aussehen wie obige Abbildungen haben, sonst 


sind es Falsificate, 
. Zu haben 
Jaeschke & Cie, in Herrnhut Bhf. 


Thorn: L. Cremer's Kgl. priv.⸗-Raths-Apotheke, Breiteſtr. 27. 


in den Apotheken oder direkt zu beziehen von 


Möbel, Spiegel- und 4 
Polſterwaaren-Labrik von ( 

Adolph W Cohn, \me: 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 12, 


empfiehlt fein 


Lager ſehr ſolide gearbeiteter Möbel 


Alu billigen, aber feſten Preiſen .. u aber feſten Preiſen. 


: Sürge: 


in allen Größen 
aus Metall und Holz 


ſowie große Auswahl von 


Sarg-Ausstattungen 


hält ſtets auf Lager die frühere 


A. C. Schultz sa Tiſchlerei 


Eliſabethſtr. 16 u. Strebandſtr. Ecke. 
Tum Quartalsschluss 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


® 
® 


Aechnungs⸗Schema's 


1000 Stück von Mk. 4,25 an, 


bei ſauberer und korrekter Ausführung 
die 


Buch- und Aceidenz- Druckerei 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, 


Brückenſtraße 34, parterre. 

m der Brückenſtraße belegene große 

Weltberühmteſte hnung nebſt Ladeneinricht., zu jedem 
geeign., ſow. 2 Speicher räume ſ. v. ſof. 
erfr. b. Friedländer, Copp.⸗Str. 35, II. 


Eine Wohnung, 


Mark 50.—, 


"a 


von Mark 175.— an 
offerirt 


Walter Brust. 
— bringen Issleibs 


1 Bes 


gen Für kurzer Zeit 
cheren Erfolg. 
F Pf. bei Adolf Majer, 
F. A. G Breiteſtr. und 
oezwara, Gerberſtraße. 


Nitz, Culmerſtraße 20, I. 
von Frau Oberbürgermeiſter 


auſes Breiteſtr. 37 bewohnten 
äumlichkeiten, beſtehend aus: 
nm, Balkon, Entree, Küche und 
Waſſerleitung, iſt vom 1. April 
C. B. Dietrich & Sohn. 


vom 1. Januar 
ohnung zu vermiethen. 
hmeichler, Brückenſtraße 38. 


tage Fiſcherſtr. 49 iſt vom 
zu haben 14896 zu verm. Zu erfragen bei 


Culmerſtr. 15, II. Alexander Rittweger. 
ſche Beitung*, Verleger: M. Schlimer in Thorn. 


5 und Zubehör, Wald- 
4, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 


isselinck in der III. Etage des 


Hotel Goppernicus, 


Coppernieusstr, 20, 
empfiehlt einen 
kräftigen Mittagstiſch 22 
im Abonnement von 60 Pf. an; 
Speisen à la carte jed. Tageszeit, 
Königsberger, ſowie 
Münchener Bier vom Faß. 

H. Stille. 
PEILTEILIT TERN 
Die Deutsche 8 
Cognac- Compagnie$ 
Löwenwarter & Cie.® 
(Gommandit-Gesellschaft) 
zu Renn a. Rhein 3 


* 


28 A * ” ” an * * 


* * * * ” „ 3. 50 00. 40 3 
zu Originalpreisen in 8975 und ½ Flaschen 
käuflich 

in Thorn 

bei Hermann | Dann, 
inß Gollub 

in der Apotheke, 

in Mocker 


in der Apotheke. 


Diese feinen Thee's — Mk. 2,50 bis 
Mk. 7.— per russ. Pfund v. 410 Gr. 
— unerreicht an Seschmack und Aroma, 
empfiehlt B. Hozakowski. 


eee REN 
Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem brauchbaren 
Zuſtande und ſchmerzfrei durch Selbſt⸗ 
plombiren mit Künzels flüffigen Zahn⸗ 
1 Jahr ausreichend 
Anders & Co. 


kitt. Flaſchen für 
a 50 Pf. bei: 


Stets scharf! 
Kronentritt unmöglich. 


Das ölnzig Praktische für glatte 
Fahrbahnen. 


Preislisten und Zeugnisse 
gratis und franco. 


Leonhardt & Co. 


Berlin, Schiffbauerdamm g. 


n meinem neu erbauten Wohnhauſe 
am Wilhelmsplatz ſind im Erd⸗ 
geſchoß, der dritten Etage und im 
Dachgeſchoß je eine N 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Zubehör 
und Badeeinrichtung, von ſofort oder 
1. April 1896 ab zu vermiethen. 
Conrad Schwartz. 


e eee 
eujahrsı 


-lückwansch- 


Karten 


in in geschmackvoller 2farbiger 
Ausführung, 20 verschiedene 
Dessins, 
mit Namendruck, 
für 3 Pfg. als Drucksache in 
offenen . Couverts überallhin 
versendbar, 
Anfertigung von 
12, 25, 50, 100 St. incl. Couverts 
schon von 60 Pfg. p. 12 St. an. 


Im Interesse rechtzeitiger 
Lieferung bittet um baldge- 
fällige Bestellung die 


Buchdruckerei 
Thorner 


Ostdeutsche Zeitung 


Brückenstr. 34, parterre. 


